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1 Presseauszüge 

 

Quelle: Ostfriesicher Kurier vom  02.11.2018 
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Quelle: Ostfriesen-Zeitung Ausgabe „Aurich-Wittmund“ vom 03.11.2018 
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Quelle: Ostfriesicher Kurier vom  07.11.2018 
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Quelle: Ostfriesen-Zeitung Ausgabe „Aurich-Wittmund“ vom 07.11.2018 
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Quelle: Ostriesischer Kurier vom 20.11.2018 
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Quelle: Ostfriesischer Kurier vom 23.02.2019 
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Quelle: Ostfriesen-Zeitung „Ausgabe Emden“ vom  05.03.2019 
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Quelle: Ostfriesen Zeitung „Ausgabe Emden“ vom  03.07.2019 
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Quelle: Anzeiger für Harlingerland vom  24.01.2020 
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Quelle: Ostfriesischer Kurier vom  24.01.2020 
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Quelle: E-Paper Ostfriesen Zeitung Ausgabe „OZ-Gesamt“ vom  24.01.2020 
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2 Planungsbegleitende Lenkungsgruppe „Dorfregion Küstenorte“ 

 

Lfd. 
Nr. 

Name Funktion 

1.  Baumann, Heiko Beratendes Mitglied 
ArL Weser-Ems 

2.  Beninga, Ludwig Beratendes Mitglied 
Landkreis Aurich (Regionalmanagement Nordseemar-
schen) 

3.  Brunken-Winkler, Heike Beratendes Mitglied 
ARSU (Regionalmanagement Wattenmeer-Achter) 

4.  Bruns, Dennis Beratendes Mitglied 
Samtgemeinde Hage 

5.  Caspers, Uwe Stimmberechtigtes Mitglied 

6.  Dirks, Edo Stimmberechtigtes Mitglied 

7.  Eden, Klaus Stimmberechtigtes Mitglied 

8.  Foken, Reiner Stimmberechtigtes Mitglied 

9.  Gloger, Richard Stimmberechtigtes Mitglied 

10.  Hattermann, Udo Stimmberechtigtes Mitglied 

11.  Hinrichs, Dieter Stimmberechtigtes Mitglied 

12.  Hönnig, Gerhard Stimmberechtigtes Mitglied 

13.  Hook, Michael Beratendes Mitglied 
Gemeinde Dornum 

14.  Janssen, Hinrich Stimmberechtigtes Mitglied 

15.  Janssen, Udo Beratendes Mitglied  
Gemeinde Dornum 

16.  Jung, Oliver Stimmberechtigtes Mitglied 

17.  Klahsen, Dieter Lenkungsgrup-
pensprecher 

Stimmberechtigtes Mitglied 

18.  Koch, Alisa Beratendes Mitglied 
Sweco GmbH (DE-Planerin) 

19.  Krüger, Rainer Stimmberechtigtes Mitglied 

20.  Liebetreu, Stephan Stimmberechtigtes Mitglied 

21.  Martens, Christoph Stimmberechtigtes Mitglied 

22.  Mellies, Rainer Stimmberechtigtes Mitglied 

23.  Meyer, Theda 
Stellvertretende Lenkungsgrup-
pensprecherin 

Stimmberechtigtes Mitglied 

24.  Nahrath, Julia Beratendes Mitglied 
ARSU (Regionalmanagement Wattenmeer-Achter) 

25.  Oldewurtel, Johann Stimmberechtigtes Mitglied 
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26.  Paus, Gregor Beratendes Mitglied 
Sweco GmbH 

27.  Petersen, Inken Stimmberechtigtes Mitglied 

28.  Pichnik, Malte Stimmberechtigtes Mitglied 

29.  Placke, Manfred Stimmberechtigtes Mitglied 

30.  Rehage, Burckhard Beratendes Mitglied 
Sweco GmbH (DE-Planer) 

31.  Rightor, Elisabeth Stimmberechtigtes Mitglied 

32.  Schoone, Carina Beratendes Mitglied 
ArL Weser-Ems 

33.  Sorgenfrei, Ernst Stimmberechtigtes Mitglied 

34.  Stein, Annika  
Stellvertretende Lenkungsgrup-
pensprecherin 

Stimmberechtigtes Mitglied 

35.  Strohschän, Katrin Stimmberechtigtes Mitglied 

36.  Supthut, Jessica Stimmberechtigtes Mitglied 

37.  Thomssen, Anja Beratendes Mitglied 
ArL Weser-Ems 

38.  Vogel, Erika Stimmberechtigtes Mitglied 

39.  von Hardenberg, Dietrich Beratendes Mitglied 
Stadt Norden 

40.  Wento, Mirko Beratendes Mitglied 
Stadt Norden 

41.  Zitting, Gerd Stimmberechtigtes Mitglied 
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3 Bau- und Kulturdenkmäler 

Tabelle 1: Liste der Bau- und Kulturdenkmäler der Dorfregion Küstenorte 

Baudenkmäler 

Lfd. 
Nr. 

Gebiet: Straße / 
Ort / Gemeinde-
schlüssel 

Flurstücks-kennzei-
chen / Kennziffer 

Objekttyp / Bezeichnung 

1 Störtebeker-
straße 100 
Dornumersiel 
OT Dornume-
rgrode 
452027.00058 

030213-010-
00018/001 

Vorwerk / Dornumergroder Vorwerk 
Sehr grosses Gulfhaus des ostfr. Typs. Gut er-
haltener Backsteinbau mit 2- 
gesch. ungewöhnlich gegliedertem Wohnteil: DG 
mit Zwillings- und 
Drillingsfenster. Erbaut Ende des 19. Jh. 

2 Störtebeker-
straße 106 
Dornumersiel 
OT Dornume-
rgrode 
452027.00057 

030213-007-
00026/004 

Wohnhaus / Villa Dühringshof 
Neben dem Gulfhaus freistehender auffälliger 2-
gesch. Putzbau. Aufgeputzte profilierte Fenster-
rahmungen (im OG mit Dreiecks-Giebelverdach-
ungen). Im Westen Balkonvorbau. Um 1905. 

3 Störtebeker-
straße 108 
Dornumersiel 
OT Dornume-
rgrode 
452027.00056 

030213-007-
00026/002 

Wohn-/ Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus (Düh-
ringshof) 
Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Backsteinbau 
mit 2-gesch. Wohnteil. Giebel stark durchglie-
dert. Ortgang aufgemauert. Geschoss-und Trauf-
gesims. Verdachte Segmentbogenfenster. Um 
1880. 

4 Am alten Hafen 
Dornumersiel 
OT Westerac-
cumersiel 
452027.00062 

030215-002-
00070/002 

Hafenanlage / ehem. Alter Hafen 
Ausweisung IfD, Dez. E 2, Außenstelle Olden-
burg vom 15.12.1981 

5 Am alten Hafen 1 
Dornumersiel 
OT Westerac-
cumersiel 
452027.00093 

030215-002-
00060/003 

Wohnhaus /ehem. Kapitänshaus 
Das Wohnhaus wurde Ende des 17. Jahrhun-
derts (belegt seit 1687) als Teil der historischen 
Randbebauung am Westeraccumersiel errichtet. 
Der eingeschossige 5-achsige Putzbau unter 
Satteldach wird zentral durch die außermittige 
Eingangstür erschlossen. Das ehem. Kapitäns-
haus ist teilunterkellert und verfügt über ein in 
Gänze erhaltenes bauzeitliches Raumgefüge mit 
einsehbarer Deckenkonstruktion sowie wand-
feste  
Einbauten, bis hin zu mehreren Butzenwänden. 
Außerdem liegt ein reichhaltiger Bund von mehr-
schichtigen Farbfassungen in verschiedenen 
Räumen vor. Der Kreis der Bewohner ist doku-
mentiert bis in das Jahr 1778. 

6 Oll Deep 3  
Dornumersiel   
OT Westeraccu-
mersiel 
452027.00061 

030215-002-
00114/008 

Wohnhaus / "De Bloomsche Haus", ehem. Siel-
hof Ausweisung IfD, Dez. E 2, Außenstelle 
Oldenburg vom 30.8.1983;  bestätigt 13.7.1992. 
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7 An der Mühle 2  
Dornumersiel  
OT Westerbur 
452027.00053 

030216-010-
00070/005 

Mühle / Windmühle (Sielmühle)  
1-gesch. Gallerieholländer von "1830" (Kappe). 
Ein Flügelpaar entfernt.  Diente auch als Seezei-
chen. 

8 Dammspolder  
Dornumersiel  
OT Westerbur 
452027.00059 

030216-010-
00001/004 

Deich / Polderdeich Domäne Dammspolder  
Ausweisung Bez.-Reg. Weser-Ems, Dez. 406 
vom 13.12.1984 

9 Dammspolder 1  
Dornumersiel  
OT Westerbur 
452027.00055 

030216-001-
00026/001 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus ( Domäne 
Dammspolder)  
Großes Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Back-
steinbau mit 2-gesch.   
Wohnteil (in Quaderimitationen verputzt). 1849. 

10 Pumpsieler 
Straße 23  
Dornumersiel  
OT Westerbur 
452027.00052 

030216-005-
00116/003 

Kirche        ev.-luth.  
mit Friedhof und Grabsteinen      
Einschiffiger Backsteinbau mit polygonalem 
Ostabschluss und niedrigen  im  Westen vorge-
bautem Glockenturm. 18. Jh.   
Friedhof mit Grabsteinen des 19. Jh. 

11 Störtebeker-
straße 182  
Dornumersiel OT  
Westerbur 
452027.00054 

030216-005-
00292/040 

Gasthaus mit rückwärtigem Scheunenanbau  
1-gesch. traufständiger Ziegelbau mit mittigem 
Zwerchhaus. Profilierte  Trauf- und Giebelge-
simse. Um 1890. 

12 Cankebeer-
straße 26  
Nesse   
452027.00078 

030207-010-
00186/004 

Friedhof / St. Marien                            
mit Einfriedung und Pforte  
Friedhof mit Einfriedung und zwei überdachten 
Backsteinpfeilern von 1759  als Pforte. 

13 Cankebeer-
straße 26  
Nesse   
452027.00080 

030207-010-
00186/004 

Kriegerdenkmal                           
Im Viertelkreis um ein Steinkreuz errichtete 
Sandsteintafeln mit den  Namen der Gefallenen 
der beiden Weltkriege. 

14 Cankebeer-
straße 26  
Nesse   
452027.00076 

030207-010-
00250/185 

Kirche ev.-luth. / St. Marien  
Einschiffiger Bau aus Tuff und Backstein. Schiff 
um 1200, polygonaler  spätgotischer Chor von 
1493 (Mithof). Westvorhalle neu. 

15 Cankebeer-
straße 26  
Nesse   
452027.00077 

030207-010-
00186/004 

Glockenturm / St. Marien  
Spätgotischer Backsteinbau des geschlossenen 
Typs unter Satteldach. 

16 Cankebeer-
straße 41  
Nesse   
452027.00072 

030207-015-
00044/018 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus (Müller-
haus)  
Gulfhaus des ostfriesischen Typs mit 1-gesch. 
Wohnteil unter Satteldach.  Verdachte Segh-
mentbogenfenster mit geputzten Brüstungsfel-
dern. 2. Hälfte 19. Jh. 

17 Cankebeer-
straße 41  
Nesse   
452027.00071 

030207-015-
00044/018 

Mühle / Windmühle (Neßmermühle)  
Galerieholländer von 1856. Umlauf und Flügel-
kreuz um 1995 erneuert. Rückseitig angebautes 
Lagergebäude. 

18 Cankebeer-
straße 46  
Nesse   
452027.00070 

030207-016-
00068/006 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude                            
In Form eines "Krüsselwarks" angelegt. breitge-
lagertes 2-gesch. Wohngebäude unter Vollwalm 
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mit seitlich versetzter Gulfscheune. 1. Drittel  19. 
Jh. 

19 Kirchpfad 1  
Nesse   
452027.00075 

030207-010-
00212/001 

Pfarrhaus, ehem. / Steinhaus  
2-gesch. Backsteinbau im Klosterformat, unter-
kellert. Reste der urspr.  Fenster z. T. noch er-
halten. Schönes Rundbogenportal im Norden. 1.  
Hälfte 16. Jh.; datierter Holzbalken von "1727". 

20 Kirchpfad 4  
Nesse   
452027.00079     

030207-010-
00193/001 

Wohnhaus / Organistenhaus  
1-gesch. Ziegelbau unter Satteldach. Gut erhal-
tener Ostgiebel mit  Schiebefenster im Blockrah-
men und profilierten Sandsteinbänken. Nordseite 
mit Eingriffen. 

21 Sielstraße 19  
Nesse   

 Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus (Hof 
Friedrichsfeld) - nach Feuer abgebrochen.   

22 Dorfstraße 29  
Nesse   
OT Neßmersiel 
452027.00066 

030205-004-00154-
006 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus (Hof 
Heykena)  
Prächtiges Gulfhaus des ostfriesischen Typs. 
Backsteinbau mit 2-gesch.  Wohnteil unter Sat-
teldach. Aufgemauerter Ortgang mit Giebel-
bekrönung  und Traufvoluten. Fenster erhalten. 
"1771". 

23 Osterdeicher 
Weg  
Nesse   
OT Neßmersiel 
452027.00067 

030205-003-
00034/011 

Sielanlage  
1980 zum 200-jährigen Bestehen rundum erneu-
erte Anlage mit neuen  hölzernen Fluttoren. 
Sandsteinbrüstung mit Inschriften erhalten.  
Wesentliche schutzbegründende Bedeutung: 
Wirtschafts- und   
Technikgeschichte 

24 Störtebeker-
straße 2  
Nesse   
OT Neßmersiel 
452027.00088 

030205-007-
00037/009 

Wohnhaus / Gulfhof  "Wilrathshof"  
mit Gulfscheune, Graft und Garten  
Einzelhofanlage, 2-gesch., 5-achsiges Wohn-
haus unter Mansarddach in  Schiefereindeckung; 
quer zur Gulfscheune angeordnet. Anfang 20. 
Jh.  erbaut. Wesentliche schutzbegründende Be-
deutung: Typus-/   
Stilausprägung 

25 Störtebeker-
straße 6  
Nesse   
OT Neßmersiel 
452027.00065 

030205-007-
00069/001 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus  
Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Backsteinbau 
mit 1-gesch. Wohnteil,  unterkellert. Blockrah-
men erhalten. Wi-Giebel neu aufgemauert.   
Wohngiebel neue Fenstereinbauten. "1776". 

26 Störtebeker-
straße 32  
Nesse   
OT Neßmersiel 
452027.00068 

030205-005-
00068/003 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus  
Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Gut erhaltener 
Backsteinbau mit 2- gesch. Wohnteil. Gulf-
scheune auf der Nordseite parallel an den Wi-
Teil angebaut. Ende 19. Jh. 

27 Cankebeer-
straße 58  
Nesse  
Gemarkung 
Westdorf OT Ost-
dorf  
452027.00081 

030206-002-
00055/002 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus  
Großes Gulfhaus des ostfriesischen Typs, um 
1860. Wohnteil mit Mittellängsaufschluss (frühes 
Beispiel !). Ausweisung im Rahmen der Gulf-
haus-Inventarisation. 

28 Ostdorfer Süder-
weg 1  

030206-005-
00058/001 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus (Cathari-
nenhof)  



 
 

 
 

 

 

 
 

 

   

  Seite 17  
 

www.sweco-gmbh.de 

Nesse  
Gemarkung 
Westdorf OT Ost-
dorf  
452027.00064 

Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Backsteinbau 
mit 2-gesch. Wohnteil  unter Krüppelwalmdach. 
Blockrahmen- und Schiebefenster überwiegend  
erhalten. 1. Hälfte 19. Jh. 

29 Cankebeer-
straße 52  
Nesse   
Gemarkung 
Westdorf OT Sie-
belshörn  
452027.00089 

030206-003-
00050/004 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhof  
mit altem Obstbaumbestand, Kastanienallee und 
Graft  
Gulfhof in Ziegelbauweise mit großer Gulf-
scheune, typische funktionelle  Einteilung in Wirt-
schaftsbereiche erhalten. Wohnteil 1 1/2-ge-
schossig, ehem. Volutengiebel. Erbaut "1855". 

30 Cankebeer-
straße 54  
Nesse   
Gemarkung 
Westdorf OT Sie-
belshörn  
452027.00087 

030206-003-
00041/002 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus "Siebels-
hörn"  
Vorderhaus um 1670. Giebel mit Giebelstein und 
seitlichen Voluten.  Umbau und Erneuerung der 
Gulfscheune Ende 18. Jh. 

31 Alter Postweg 
Hagermarsch 
452009.00010 

030109-013-
00080/069 

Brücke / Straßenbrücke 
Gemauertes Tonnengewölbe in Backstein 
(Reichsformat),  
Schlusssteindatierung "1866" 

32 Alter Postweg 33 
Hagermarsch 
452009.00006 

030109-015-
00015/007 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude mit Graft 
/ Gulfhaus 
Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Backsteinbau 
mit 2-gesch. Wohnteil unter Halbwalmdach. 2. 
Hälfte 19. Jh. 

33 Dornumer Straße 
3 
Hagermarsch 
452009.00007 

030109-009-
00046/003 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus 
Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Backsteinbau 
mit 2-gesch. Wohnteil unter Satteldach. Lisenen-
gliederung. Segmentbogige Fensteröffnungen 
mit originalen Schiebefenstern. "1876". 

34 Hagermarscher 
Straße 13 
Hagermarsch 
452009.00011 

030109-011-
00037/002 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus (Elisen-
hof) mit Graft und Zufahrtsallee 

35 Lüttje Weg 6 
Hagermarsch 
452009.00008 

030109-008-
00076/045 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus 
mit umgrafteter Wurt und altem Baumbestand 
Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Gut erhaltener 
Backsteinbau mit 2-gesch. Wohnteil. EG-Fenster 
erneuert. "1870". 

36 Nordoog 1 
Hagermarsch 
452009.00005 

030109-013-
00016/001 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus 
mit umgrafteter Hofwurt und altem Baumbestand 
Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Gut erhaltener 
Backsteinbau mit 2-gesch. Wohnteil unter Halb-
walmdach. Um 1880. 

37 Rickersweg 3 
Hagermarsch 
452009.00009 

030109-008-
00016/016 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus 
mit umgrafteter Wurt und altem Baumbestand 
Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Gut erhaltener 
Backsteinbau mit 2-gesch. Wohnteil. EG-Fenster 
erneuert. "1870". 

38 Theener Ost-
streek 11 

030109-005-
00030/001 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus (Landar-
beiterhaus) 



 
 

 
 

 
 
 

20  
 

Seite 18   
 

Hagermarsch 
452009.00002 

Kleines Landarbeiterhaus im Gulfhausstil. Back-
steinbau unter Satteldach, 
Wi-Teil zu Wohnzwecken umgenutzt. Ende 19. 
Jh. erbaut, renoviert. 

39 Theener Ost-
streek 20 
Hagermarsch 
452009.00003 

030109-004-
00012/001 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus 
Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Backsteinbau 
mit 1-gesch. Wohnteil unter Satteldach mit Gie-
belbekrönung. Fassadengliederung erhalten. Wi-
Teil neu aufgemauert. Anfang 19. Jh. 

40 Theener West-
streek 8 
Hagermarsch 
452009.00004 

030109-016-
00073/002 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus 
Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Gut erhaltener 
Backsteinbau mit 2- 
gesch. Wohnteil unter Halbwalmdach. Um 1860. 

41 Sophienhof 1 
Hagermarsch OT 
Junkersrott 
452009.00001 

030108-004-
00064/010 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Gulfhaus (Sophien-
hof) 
mit Graft und Kochhaus 
Großes Gulfhaus des ostfriesischen Typs. Back-
steinbau mit hohen Upkammern und Gewölbe-
keller. Außenhaut mit Veränderungen. Im Kern 
18. Jh. "1817" erweitert. 

42 Altendeichsweg 
Westermarsch I 

452019.00217 Brücke (Bauwerk) / Straßenbrücke (Neulander 
Tief) 

43 Altendeichs- weg 
38 
Westermarsch I 

452019.00216F002 Beischeune / Gulfhaus 

44 Altendeichs- weg 
38 
Westermarsch I 

452019.00216F003 Baumbestand / Gulfhaus 

45 Altendeichs- weg 
38 
Westermarsch I 

452019.00216F001 Gulfhaus / Gulfhaus 

46 Buschhauser 
Drift 1 
Westermarsch I 

452019.00222F002 Hofwurt / Gulfhaus (Hof Belvedere) 

47 Buschhauser 
Drift 1 
Westermarsch I 

452019.00222F003 Graft / Gulfhaus (Hof Belvedere) 

48 Buschhauser 
Drift 1 
Westermarsch I 

452019.00222F001 Gulfhaus / Gulfhaus (Hof Belvedere) 

49 Buschhauser 
Drift 2 
Westermarsch I 

452019.00221 Gulfhaus / Gulfhaus (Friederikenpolder) 

50 Haupstraße 
Westermarsch I 

452019.00021 Brücke (Bauwerk) / Straßenbrücke (Langhauser 
Tief) 

51 Kugelweg 1 
Westermarsch II 

452019.00204 Gulfhaus / Gulfhaus 

52 Osterwarfer Weg 
1 
Westermarsch II 

452019.00206 Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Landarbeiterhaus 

53 Westermarscher 
Straße 1 
Westermarsch I 

452019.00032F002 Gartenanlage / Gulfhaus (Hof Großlanghaus) 

54 Westermarscher 
Straße 1 

452019. 
00032M001 

Gulfhaus / Gulfhaus (Hof Großlanghaus) 
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Westermarsch I 

55 Westermarscher 
Straße 3 
Westermarsch I 

452019.00428 Gulfhaus / Gulfhaus (Hof Kleinlanghaus) 

56 Deichrichter- weg 
2 
Westermarsch II 

452019.00207F002 Graft / Gulfhaus 

57 Deichrichter- weg 
2 
Westermarsch II 

452019.00207F002 Gulfhaus / Gulfhaus 

58 Deichstraße 21 
Westermarsch II 

452019.00205 Gasthaus / Ehem. Norddeich Radio 

59 Kugelweg  
Westermarsch II 

452019.00303 Warftanlage / Kugelwarft 

60 Lehmweg 65 
Westermarsch II 

452019. 
00430F002 

Hofwarft 

61 Tromschlag 2 
Westermarsch II 

452019. 
00264F002 

Warft / Warft Tromschlag 

62 Tromschlag 2 
Westermarsch II 

452019. 
00264F003 

Grabensystem / Warft Tromschlag 

63 Tromschlag 2 
Westermarsch II 

452019. 
00264M001 

Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Warft Tromschlag 

64 Ziegelei-   straße 
11 
Westermarsch II 

452019.00313 Gulfhaus / Gulfhaus (Groß Grashaus) 

65 Norddeich 452019.00468 Stellwerk / Bahnhof Norddeich Stellwerk „NSO“ 

66 Tunnelstraße  
Norddeich 

452019.00469 Stellwerk / Bahnhof Norddeich, Stellwerk „Nmw“ 

67 Landstraße 39 
Ostermarsch 

452019Gr0035 Domäne Ostermarscher Grashaus 

68 Landstraße  
Ostermarsch 

452019.00214 Kriegerdenkmal 

69 Landstraße 3  
Ostermarsch 

452019.00432 Gulfhaus / Gulfhaus 

70 Landstraße 7  
Ostermarsch 

452019.00209F002 Gulfscheu / Steinhaus (Petersbörg / Sleenhus) 

71 Landstraße 7  
Ostermarsch 

452019.00209M001 Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Steinhaus (Peters-
börg / Sleenhus) 

72 Landstraße 9a 
Ostermarsch 

452019.00213 Gulfhaus / Gulfhaus 

73 Landstraße 11 
Ostermarsch 

452019.00212 Gulfhaus / Gulfhaus (Altendeich) 

74 Landstraße 28 
Ostermarsch 

452019.00210 Gulfhaus / Gulfhaus 

75 Landstraße 48 
Ostermarsch 

452019.00211 Wohn-/Wirtschaftsgebäude / Landarbeiterhaus 

76 Landstraße 39 
Ostermarsch 

452019.00448 Gulfscheune / Domäne Ostermarscher Grashaus 

77 Landstraße 39 
Ostermarsch 

452019.00438 Gulfhause / Domäne Ostermarscher Grashaus 

78 Landstraße 56 
Ostermarsch 

452019.00215F002 Hofwurt / Gulfhaus (Hof Uhlenwarf) 

79 Landstraße 56 
Ostermarsch 

452019.00215M001 Gulfhaus / Gulfhaus (Hof Uhlenwarf) 
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Quelle:   Stadt Norden und die Gemeinden Dornum und Hagermarsch; Eigene Darstellung 
 

80 Marschweg 3 
Ostermarsch 

452019.00227F002 Wurt / Gulfhaus (Sieltocht) 

81 Marschweg 3 
Ostermarsch 

452019.00227F003 Graft / Gulfhaus (Sieltocht) 

82 Marschweg 3 
Ostermarsch 

452019.00227M001 Gulfhaus / Gulfhaus (Sieltocht) 

83 Ostermarscher 
Str. 18 
Ostlintel 

452019.00466 Bahnwärterhaus 

84 Ostermarscher 
Str. 26 
Linteler Marsch 

452019.00041 Gulfhaus / Gulfhaus (Hof Flökershausen) 

85 Westerloog 4 
Lintelermarsch 

452019.00258F002 Wurt / Westerlooger Grashaus, ehem. 

86 Westerloog 4 
Lintelermarsch 

452019.00258F003 Graft / Westerlooger Grashaus, ehem. 

87 Westerloog 4 
Lintelermarsch 

452019.00258F004 Baumbestand / Westerlooger Grashaus, ehem. 

88 Westerloog 4 
Lintelermarsch 

452019.00258M001 Wohnhaus / Westerlooger Grashaus, ehem. 

89 Westerloog 4 
Lintelermarsch 

452019.00259 Scheune / Westerlooger Grashaus, ehem. 

90 Westerloog 5 
Lintelermarsch 

452019.00260F002 Wurt / Westerlooger Grashaus, ehem. 

91 Westerloog 5 
Lintelermarsch 

452019.00260F003 Graft / Westerlooger Grashaus, ehem. 

92 Westerloog 5 
Lintelermarsch 

452019.00260F004 Baumbestand / Westerlooger Grashaus, ehem. 

93 Westerloog 5 
Lintelermarsch 

452019.00260M001 Wohnhaus / Westerlooger Grashaus, ehem. 

94 Westerloog 5 
Lintelermarsch 

452019.00261 Scheune / Westerlooger Grashaus, ehem. 
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4 Beschreibung der Maßnahmenblöcke 
 

Übersicht der Maßnahmenblöcke  
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Zusammenfassung Maßnah-

meninhalt 

Beschreibung der möglichen Maßnahmen Derzeitige Maßnahmen-

schwerpunkt im DE-Plan 
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Neu-, Aus- und Umbau sowie 

die orts-/ landschaftsgerechte 

Gestaltung ländlicher Dienst-

leistungseinrichtungen u. Ge-

meinschaftsanlagen in der 

Dorfregion: Mehrgeneratio-

nenhäuser und Dorfgemein-

schaftshäuser und Dorfmittel-

punkte 

 

• die Schaffung, die Erhaltung, die Verbesserung und der Ausbau von Freizeit- 

und Naherholungseinrichtungen 

• die Schaffung, die Erhaltung und den Ausbau dorfgemäßer Gemeinschaftsein-

richtungen, die geeignet sind, als Begegnungsstätte für die ländliche Bevölke-

rung das dörfliche Gemeinwesen, die soziale und kulturelle Infrastruktur ein-

schließlich Kunst und Bildung zu stärken, einschließlich der gestalterischen 

Anpassung an das Ortsbild 

• die Schaffung, die Erhaltung und der Ausbau von Mehrfunktionshäusern ein-

schließlich der gestalterischen Anpassung an das Ortsbild 

• den Erwerb von bebauten Grundstücken durch Gemeinden und Gemeindever-

bände 

• den Abbruch von Bausubstanz nach Maßgabe besonderer siedlungsstrukturel-

ler oder entwicklungsplanerischer Gründe 

• Projekte zur Bewahrung und Entwicklung der Dörfer als Wohn-, Wirtschafts-, 

Sozial- und Kulturraum und Stärkung des innerörtlichen Gemeinschaftslebens 

sowie zur Erhaltung des Orts- und Landschaftsbildes außerhalb der Förder-

möglichkeiten der GAK 

1. Gestaltung von soziokultu-

rellen Dorf- und Dienstleis-

tungszentren 
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• Maßnahmen, die den Klimaschutzaspekten und der Anpassung an die Klima-

schutzfolgen gerecht werden (Querschnittsthema/-betrachtung) 

• den Ersatz nichtsanierungsfähiger ortsbildprägender oder landschaftsbildprä-

gender Bausubstanz durch sich maßstäblich und gestalterisch in das Umfeld 

einfügende Neubauten gem. eines Folgenachnutzungskonzeptes nach Maß-

gabe der Dorfentwicklungsplanung. 

Hinweis: Bei den unten genannten Projektideen (soziokulturelle Dorf- und Dienst-

leistungszentren) ist in der Regel ein Konzept zur Markt- und Standortanalyse 

einschließlich einer Bedarfs- und Wirtschaftlichkeitsbetrachtung vorzuschalten. 
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Durchführung von Maßnah-

men in der Dorfregion zur Ver-

besserung der innerörtlichen 

Verkehrs- und Wirtschafts-

wegeverhältnisse sowie Erhö-

hung der innerörtlichen Platz- 

und Aufenthaltsqualitäten und 

Verweilmöglichkeiten (ein-

schl. zugehöriger Seitenberei-

che) 

• die Verbesserung der innerörtlichen Verkehrsverhältnisse und der Aufenthalts-

qualität von Straßen, Wegen und dörflichen Plätzen einschließlich zugehöriger 

Seitenbereiche 

• die Gestaltung dörflicher Freiflächen, Plätze und Ortsränder einschließlich ihrer 

Ausstattung und dorfgerechter Eingrünung, insbesondere zur Innenentwick-

lung 

• Maßnahmen, die den Klimaschutzaspekten gerecht werden (Querschnitts-

thema/-betrachtung) 

2. Aufwertung von Platz- und 

Aufenthaltsqualitäten 

3. Aufwertung zentraler Wege-

verbindungen 

4. Verbesserung der Verkehrs-

verhältnisse 
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Maßnahmen zur Erhaltung 

und der Schaffung von loka-

len Basisdienstleistungsein-

richtungen zur Gestaltung des 

demografischen Wandels & 

wirtschaftliche Weiterentwick-

lung der Region inkl. Vorar-

beiten und Grunderwerb 

• Lokale Basisdienstleistungseinrichtungen, z.B. Dorfläden 

• kleine Einrichtungen mit Post, Bank, Einzelhandel, ärztliche Versorgung,.. 

• Einrichtungen für Kinder und Jugendliche 

• Soziale Dienstleistungen wie betreutes Wohnen, Senioren-WG, Sozialstation 

• (Haus-)Arzt, Apotheke, Schlachter, Bäcker, Einzelhandel 

• Dienstleistungen zur Mobilität (z.B. Mitfahrzentralen) 

• Vorarbeiten (z.B. Analysen, Erhebungen, Untersuchungen) 

 

5. Einrichtung alternativer Mo-

bilitätsdienstleistungen 
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Maßnahmen zur Stärkung des 

ländlichen Tourismus und der 

Kultur- und Naturlernange-

bote / Verbesserung der tou-

ristischen Infrastruktur 

• Investitionen in Freizeitinfrastruktur, Fremdenverkehrsinformationen und 
Ausschilderungen auch unter Umnutzung ungenutzter Bausubstanz 
durch 

o Vorarbeiten (Analysen, Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen, Erhe-
bungen,  Untersuchungen, Folgeabschätzungen) 

o Schaffung, Erweiterung, Ausbau oder Verbesserung von kleinen 
Basis- und Attraktivitätsinfrastrukturen sowie Freizeitinfrastruktur 
mit überwiegend lokalem oder regionalem Bezug einschließlich 
ergänzender Nebenanlagen und Ausschilderungen 

o Hinweise auf Sehenswürdigkeiten, neue oder ersetzende ein-
heitliche Ausschilderung von Wegen sowie Aufstellung oder Ak-
tualisierung von Verweis- und Erläuterungstafeln 

o Schaffung, Erweiterung, Ausbau oder Verbesserung von Infor-
mations- und Vermittlungsstellen lokaler oder regionaler Touris-
musorganisation (Infrastruktur) im ländlichen Raum, deren Teil-
nahme an Messen sowie Herstellung von Informationsmaterial 
(Broschüren, Flyer, Karten, IT-gestützte Info-Punkte) über die 
vermittelten Infrastrukturen und Reiseziele. 

 

6.  Radwegevernetzung 

7. Touristische Aufwertung mit 

Verkehrssicherheitsmaßnah-

men in Dornumersiel  

8. Touristische Bildungsange-

bote 

9. Entwicklung von Wasser-

wanderwegen 

10. Investive Maßnahmen der 

touristischen Begleitinfra-

struktur 
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Durchführung von Maßnah-

men, die dem Klimaschutz 

dienen. Zielsetzung: CO2-Re-

duzierung; Wirtschaftlichkeit 

und Nachhaltigkeit erzeugen - 

schonender Umgang mit den 

Ressourcen; Sensibilisierung 

der Bevölkerung für den Kli-

maschutz …)  

 

Maßnahmen, die der Erhal-

tung der Biodiversität und des 

Umweltschutzes dienen 

 

• die Abwehr von Hochwassergefahren für den Ortsbereich und naturnaher 

Rückbau sowie Wiederherstellung, Umgestaltung und Sanierung innerörtlicher 

oder landschaftstypischer Gewässer einschließlich der Anlage und Gestaltung 

der Wasserflächen und deren Randbereiche 

• Berücksichtigung der Belange des Natur-, Umwelt- und Klimaschutzes 

• Sensibilisierung/Öffentlichkeitsarbeit der Dorfregion für das Thema Klima-

schutz, Klimafolgenanpassung und Umweltschutz 

11. Energetische Aufwertung 

12. Maßnahmen Grünordnung 
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Weitere Maßnahmen außer-

halb der Dorfentwicklung, z.B. 

zum Breitbandausbau, Infra-

strukturmaßnahmen (ländli-

cher Wegebau) 

  

  

 

• Wegebau: Ausgaben für den Neubau befestigter oder die Befestigung 
vorhandener, bisher nicht oder nicht ausreichend befestigter Verbin-
dungswege und landwirtschaftlicher Wege, einschließlich erforderlicher 
Brücken, einschließlich ggf. erforderlicher Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen des Naturschutzes. 

 

• Breitbandausbau: Beim Breitbandkompetenzzentrum Hannover besteht 
u.a. die Förderung der Planungskosten für die Errichtung und den Betrieb 
eines öffentlichen WLAN-Netzes. Die Kommunen in Niedersachsen kön-
nen Beratungsleistungen für die Errichtung und den Betrieb eines öffentli-
chen WLAN-Netzes fördern lassen. Die maximale Fördersumme pro 
Stadt oder Gemeinde beträgt 1.500 Euro (Fördersatz 50%). Für einen 
Antrag können sich die Gemeinden und Städte an das NETZ-Zentrum 
wenden.  

• … 

13. Breitbandausbau 

14. Maßnahmen zur Verbes-

serung der agrarstrukturel-

len Verhältnisse in der 

Dorfregion   

 



 
 

 
 

 
 
 

102  
 

Seite 26   
 

5 Projektsteckbriefe und inhaltliche, gestalterische Ergänzungen 
zu den Projekten 

 Ergänzende Projektsteckbriefe und Anhänge  

Chronologisch entlang der Projektnummern sortiert 

5.1.1 Projekt-Nr. 1.1: Gebäudeunterhaltung des Mehrfunktionenhauses in Westdorf 
 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Dornum „Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-

daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Gebäudeunterhaltung des Mehrfunktionenhauses in 

Westdorf  

Projekt-Nr.: 1.1 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung  

In Ostdorf befindet sich in der Jann-Miener-Straße 2c ein etwa 20 Jahre altes hölzer-

nes Mehrfunktionenhaus, welches für viele Veranstaltungen der Dorfgemeinschaft 

genutzt wird. Hier werden öffentliche Veranstaltungen, wie Osterfeuer, Maibaum-

Feier, Grünkohlessen, Altennachmittage und Familienfeiern abgehalten. Außerdem 

fungiert das Haus als Wahllokal. Es besteht bereits jetzt eine überörtliche Funktion, 

da die Einwohner der angrenzenden Ortschaften Hagermarsch, Nesse und Neßmer-

siel das Gebäude ebenfalls nutzen.  

Nach etwa 20 Jahren ist jedoch die hölzerne Fassade in einem schlechten Zustand, 

was kurzfristiges Handeln erfordert, um bestmöglich die vorhandene Bausubstanz 

zu erhalten. Auch das Dach ist stark beschädigt und vor zwei Jahren nur notdürftig 

Instand gesetzt worden.  
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Abb. 1: Aktuelles Foto des Mehrfunktionenhauses in Westdorf im Juni 2018.   

Quelle: Reiner Foken  

Deutlich sind schon die vorgenommen Sicherungsmaßnahmen am Gebäude zu er-
kennen. Die Ecken, bzw. Verbundstellen sind durch Witterungseinflüsse schon 
ziemlich in Mitleidenschaft gezogen worden. 
 

 

Abb. 2: Sanierungsbedürftige Hauselemente 
Quelle: Reiner Foken 
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Abb. 3: Schlechter Zustand des Hauses 
Quelle: Reiner Foken 

 

Zielsetzung 

Das Ziel ist, den Mittelpunkt des Vereinslebens in Westdorf zu stärken und attraktiver 

für seine Nutzer zu gestalten. Hierdurch soll in erster Linie das etwa 20 Jahre alte 

Gebäude Instand gesetzt und erneuert werden. Hierbei soll die bestehende Bausub-

stanz bestmöglich beibehalten werden.  

Um den Ort für die Dorfgemeinschaft anziehender zu gestalten, sollen darüber hin-

aus Außenanlagen, wie Fahrradständer, überdachter Grillplatz,  Spielmöglichkeiten 

für Kinder, ein Bolzplatz und eine Begrünung als Windschutz entstehen.  

In Zeiten der Klimaerwärmung und vermehrter Nachhaltigkeit muss darüber hinaus 

darauf geachtet werden, wichtige Lebensräume für die Flora und Fauna zu erhalten 

oder zu schaffen. Dies wird erzielt durch die Etablierung einer Obstwiese und Bie-

nenweide auf der gegenüberliegenden Straßenseite des Mehrfunktionenhauses, um 

eine Erhöhung der Biodiversität zu erzielen. Außerdem soll ein Erholungspfad in dem 

vorhanden angrenzenden Gehölz mit zusätzlichen Sitzgelegenheiten angelegt wer-

den. 
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Abb. 4: Planung des zukünftigen Geländes 
Quelle: Ortsgruppe Dornum 

Maßnahmen 

• Instandsetzung des Mehrfunktionenhauses (energetische Sanierung, Erneue-

rung der elektrischen Heizungsanlage; ggf. Sanitäranlagen usw.) 

• Umsetzung der Barrierefreiheit. Pflaster vor dem Gebäude auf Gebäudeniveau 

angleichen. 

• Erneuerung der Küche 

• Errichtung von Außenanlagen (z.B. Fahrradständer, überdachter Grillstand; 

Spielmöglichkeiten für Kinder, Bolzplatz) 

• Durchführung von Ein-/Begrünungsmaßnahmen (z.B. Obstwiese, Bienenweide, 

Schall- und Windschutz) 

Leistungen 

• Gründung eines Vereines zur Förderung des Dorflebens und zur Finanzierung 

der Unterhaltung des Gebäudes. Finanzierung über einen jährlichen Vereins-

beitrag.  

• Durchführung von zusätzlichen Veranstaltungen wie Altennachmittag, Grün-

kohlessen, Maibaum, Osterfeuer 

• Nutzungen des Gebäudes durch Einwohner, umliegende Vereine und Institutio-

nen (auch aus benachbarten Ortsteilen, da dort zum Teil solche Einrichtungen 

nicht mehr vorhanden sind/fehlende Gastronomie) 

• Außenliegender Grillplatz lässt sich durch Radfahrgruppen nutzen 
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3. Projektträger / 
Antragsteller 

Gemeinde Dornum 

4. Ansprechpart-
ner 

Reiner Foken, Ortsvorsteher  

Udo Janssen, Bauamtsleiter der Gemeinde Dornum  

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:       

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Ca. 70.000€ / Kostenschätzung aus dem Jahr 2017 liegt bei 

der Gemeinde vor. 

Grobe Kostenschätzung laut Maßnahmenkatalog: 300.000 Euro 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit nicht zu ermitteln    

8. Zeitplanung Projektzeitraum: Ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement, Belange von Kindern u. Jugendlichen 

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt, aber nur im Rahmen der Vernetzung von 

soziokulturellen Dorf- und Dienstleistungszentren 
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5.1.2 Projekt-Nr 1.2: Sanierung Grillplatz „Uns Buud“, Westerbur 

Dorfentwicklungsplanung des Ortsteil Westerbur  

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 

Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine redak-
tionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Sanierung Grillplatz „Uns Buud“, Westerbur Projekt-Nr.: 1.2 

2. Projektbe-
schreibung 
(Maßnahme, 
Ziel, Leistun-
gen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Das Dorfgemeinschaftshaus „Uns Buud“, An der Mühle in Westerbur ist Mittelpunkt 
des dörflichen Geschehens. Neben dem Dorfgemeinschaftshaus  befinden sich an 
dieser Lokalität ein Bolzplatz, ein Spielplatz, öffentliche Toiletten sowie ein baufälliger 
Grillplatz im Außenbereich.  

 

Abb. 5: Grillplatz mit baufälliger Holzhütte im Zentrum.  

Quelle: Ortsgruppe Dornum 

Diese soll im Rahmen der Renovierung entfernt werden. In der runden Hütte befin-
det sich ein alter Mühlenstein. Diese soll unter anderem Mittelpunkt des Projektes 
werden. 
1. Dorfgemeinschaftshaus „Uns Buud“; 2. Runde Holzhütte umgibt historischen 
Mühlenstein; 3. Grillbude – Renovierung mit Klinker, Waschbecken, Stroman-
schluss; 4. Stufe, die im Rahmen der Renovierung ebenerdig gemacht werden soll 

1 

2 3 

4 
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(barrierefrei) 
 

 

Abb. 6: Grillplatz von uns Buud 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 

Dieser soll von Glasfronten umgeben werden. Hinter der runden Holzhütte sieht 
man, dass eine Stufe auf dem Platz vorhanden ist. Diese soll Rahmen der Renovie-
rung entfernt werden (markiert mit 5).  
 
 

Der Grillplatz benötigt eine Inwertsetzung in Form einer Sanierung.  Dieser ist nicht 
massiv gebaut, teilweise baufällig und entspricht nicht den geforderten hygienischen 
Auflagen des Landkreises. Außerdem ist das Erscheinungsbild für Dritte eher mäßig. 
Da die Holzhütte weiterhin für das Grillen etc. bei entsprechenden Aktivitäten benö-
tigt wird, soll diese renoviert werden. Optimalerweise mit Klinker. Daneben wird 
ebenso ein entsprechender Strom- und Wasseranschluss an dieser Stelle benötigt. 
Die marode Holzhütte im Zentrum des Grillplatzes soll entfernt werden. Diese umgibt 
aktuell einen historischen Mühlenstein, der im Rahmen der Sanierung in den Mittel-
punkt gestellt wird. 
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Abb. 7: Historischer Mühlenstein 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 
 

Aktuell wird „Uns Buud“ multifunktional durch die Dorfgemeinschaft (Heimat-, Bür-
gerverein, Feuerwehr sowie die Dorfjugend) sowohl für private wie auch öffentliche 
Aktivitäten und Feste für den Tourismus genutzt. Es finden dort Veranstaltungen wie 
ostfriesischer Dreikampf, Grillfeste, Osterfest, Maibaum, Oktoberfest von der Dorf-
gemeinschaft, Festtage der Feuerwehr statt. Privat wird das Dorfgemeinschaftshaus 
besonders für Geburtstage etc. genutzt. Außerdem wird der Spiel- und Sportplatz 
gerade im Sommer für Aktivitäten für Kinder genutzt (sowohl Einheimische wie auch 
Tourismus).    

Zielsetzung 

Ziel dieser Maßnahme ist die Gewährleistung bereits vorhandener Veranstaltungen 
sowohl privat wie auch öffentlich. Außerdem soll die Attraktivität des Dorfmittelpunk-
tes für die Öffentlichkeit/den Tourismus gestärkt werden, sowie das Angebot von 
Veranstaltungen zum Beispiel zum Ansiedeln von Workshops gestärkt werden. Künf-
tig soll im Rahmen des Baus eines Wintergartens gerade im Winter „Uns Buud“ für 
Workshops im kreativen und handwerklichen Bereich genutzt werden. Diese sollen 
ebenso im Sommer für den Tourismus angeboten werden (beispielweise Ulrike 
Schreier „shabby roses“). Daneben sollen auch andere Künstler und Handwerker die 
Möglichkeit haben, hier Workshops etc. stattfinden zu lassen. Auch bei schlechten 
Witterungsbedingungen können die Veranstaltungen für Kinder dort stattfinden (be-
sonders im Sommer für Touristen). 

Maßnahmen 

Grundsätzlich soll das Dorfgemeinschaftshaus erhalten, aber revitalisiert werden. Es 
soll keine Fläche neu versiegelt, sondern lediglich anders genutzt werden. Das Dach 
des aktuellen Grillplatzes soll angeschleppt und die Rückwand in massiver Bauweise 
in Form von Klinker wiedererrichtet werden. In der Rückwand des Grillplatzes (West-
seite zwischen Grillbude und Dorfgemeinschaftshaus) sollen entsprechend große 
Fenster eingebaut werden, um viel Licht in den Räumlichkeiten zu gewährleisten. Die 
Ost-  und Südseite soll in Form einer Glasfront aufgebaut werden, um auch im Winter 
„Uns Buud“ zu einem attraktiven Ort für Veranstaltungen zu machen.  Ziel ist eine Art 
Wintergarten aus Glas.  

 

Abb. 8: Wintergarten mit herausnehmbaren/verschiebbaren Glaselementen 
für die Ost- und Südseite des Grillplatzes 
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Quelle: Ortsgruppe Dornum 

 

Abb. 9: Beispiel für einen Wintergarten 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 

Bei dem Grillplatz „Uns Buud“ soll das Dach und die Westseite allerdings nicht aus 
Glas gebaut, sondern angeschleppt bzw. verklinkert werden. 
 
Der Wintergarten soll sich an der Ostseite an das Dorfgemeinschaftshaus anschlie-
ßen und an der Westseite an die Grillbude. Außerdem soll an der Südseite des Dorf-
gemeinschaftshauses ein Durchbruch für eine Tür gemacht werden, um dort den 
Durchgang in den Wintergarten zu gewährleisten. Für den Sommer soll die Möglich-
keit bestehen, dass die Glasfront von Ost- und Südseite verschiebbar bzw. heraus-
nehmbar ist, um im Sommer auch bei schlechtem Wetter vorhandene Aktivitäten 
möglichst „offen“ stattfinden lassen zu können. Zentrum des neuen Wintergartens 
soll der historische Mühlenstein sein, der im Rahmen des Umbaus erhalten und in 
den Mittelpunkt gestellt werden soll. Außerdem soll ein Schaubild über die historische 
Funktion des Mühlensteins aufklären. Wie aus den Bildern hervorgeht, befindet sich 
mitten auf dem Platz eine Stufe. Diese soll im Rahmen der Sanierung entfernt wer-
den, um den Platz möglichst barrierefrei zu gestalten. 

Zurzeit weist „Uns Buud“ hinsichtlich der Zubereitung von Lebensmitteln noch  Män-
gel bezüglich der Auflagen an die Lebensmittelhygiene auf. Diese sollen im Rahmen 
der Sanierung auch behoben werden. Dazu gehören: 

• Stromanschlüsse 

• Warmwasseranschluss, Waschbecken 

Da der Abstellraum nördlich von „Uns Buud“ (siehe Luftbild 1) weiterhin für die Lage-
rung von Spielmaterialien etc. benötigt wird, soll dieser zumindest entsprechend ei-
nen neuen Anstrich erhalten. Außerdem wird die Holzlagerung neu gestaltet werden. 
An dem Platz soll ein Insektenhotel errichtet werden. Vogelhäuser sollen in Rahmen 
einer Veranstaltung für Kinder selbst gebaut und aufgehängt werden.  

Zwar wird durch dieses Projekt keinerlei Fläche neu versiegelt, aber trotzdem soll im 
Rahmen der Inwertsetzung etwas für die Umwelt und Biodiversität getan werden. 
Rund um den Sportplatz bietet es sich an, noch eine Menge Bäume und Sträucher 
zu pflanzen. Durch die Mitmach-Spendenaktion „Pflanz einen Baum – bau den 
Saum“ soll aus einer Liste mit  10 – 15 regionstypischen Bäumen und Sträuchern 
ausgewählt werden, um rund um den Sportplatz diese über Spenden finanzierten 
Bäume und Sträucher zu pflanzen. Jeder kann mitmachen, ob ortsansässig oder 
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nicht. Jeder, der teilnimmt, bekommt ein Schild mit einer Gravur des Namens oder 
der Familie auf einer alten Bahnschwelle an der Einfahrt zu Uns Buud. Dort wird auch 
über eine Hinweistafel auf die Aktion aufmerksam gemacht und erklärt, was eigent-
lich ein Saum- bzw. Saumbiotop ist und warum dieses so wichtig für die Tiere ist.  

Weiterhin soll hinter der Westseite des Grillplatzes, die verklinkert werden soll, eine 
Hecke mit blühenden Büschen wie beispielsweise Rhodedendron gepflanzt werden. 
Dies steigert das Erscheinungsbild des Platzes für Besucher und hat auch einen Wert 
für die Natur.  

Durch die Inwertsetzung des Dorfplatzes wird sich erhofft den Dorfmittelpunkt noch 
mehr auch für Externe hervorzuheben und damit eine stärkere Vitalisierung der Dorf-
gemeinschaft zu erreichen. Dies soll für Jung und Alt erzielt werden. So soll das dörf-
liche Leben gefestigt werden und der Ort zu einem Treffpunkt und Anziehungspunkt 
werden. Durch die Aufwertung der Gebäude im Erscheinungsbild soll die Attraktivität 
für Dritte insgesamt gestärkt werden. Durch die Begrünung in Form der Spendenak-
tion zur Baumpflanzung soll sowohl das Erscheinungsbild für die Besucher, aber 
auch ein Beitrag zur Erhöhung der Biodiversität geleistet werden  

 

Abb. 10: Überblick der Anlagen 
Quelle: Ortsgruppe Dornum 

1. Dorfgemeinschaftshaus „Uns Buud“ 
2. Öffentliche Toiletten 
3. Zu sanierender Grillplatz mit historischen Mühlenstein 
4. Spielplatz 
5. Sport-/ Bolzplatz 
6. Abstellraum – Möglichkeit zur Entsiegelung, Anpflanzung / Aussaat von 

Blühmischungen 
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3. Projektträger / 
Antragsteller 

Gemeinde Dornum 

4. Ansprechpart-
ner 

Gemeinde Dornum 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer 

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: 100 – 120 T€ 

Grobe Kostenschätzung laut Maßnahmenkatalog: 150.000 Euro 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit nicht zu ermitteln 

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2022 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt, aber nur im Rahmen der Vernetzung von 
soziokulturellen Dorf- und Dienstleistungszentren 
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5.1.3 Projekt-Nr. 1.3: Errichtung und Gestaltung einer Begegnungsstätte mit Dorf-
mittelpunkt in Nesse 

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Dornum „Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 

Letzter Stand: 06.12.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-

daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Errichtung und Gestaltung einer Begegnungsstätte 

mit Dorfmittelpunkt in Nesse 

Projekt-Nr.: 1.3 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung  

In ländlich geprägten Regionen spielt das bürgerliche Engagement und Vereinsleben 

eine herausragende Rolle. Nur hierdurch wird das Dorfleben aufrechterhalten. So 

auch in Dornum im Ortsteil Nesse. Derzeit fehlt es jedoch an Räumlichkeiten, die 

einem die Möglichkeit bieten, Veranstaltungen, Versammlungen, Feste, Vorträge, 

Wahlen u.v.m. abzuhalten. Zwar wurden hierfür ab und an Räumlichkeiten in der 

alten Nessmer Schule genutzt. Aufgrund der erforderlichen Errichtung einer Kinder-

grippe (vgl. hierzu ggf. Bedarfszahlen des Landkreises Aurich) im Ortsteil Nesse ste-

hen diese Räumlichkeiten zukünftig nicht mehr zur Verfügung. Für Freiluftveranstal-

tungen wurde bisher ein Platz genutzt, dessen Pachtvertrag in Kürze endet. Deshalb 

soll im Ort Nesse nun eine Begegnungsstätte mit Dorfplatz geschaffen werden, um 

den Vereinen, Gruppen, Dorfbewohner*innen, einen festen Anlaufpunkt zu geben. 

Die Begegnungsstätte soll im ortstypischen Stil errichtet werden, damit sie sich an-

passt. Dabei soll zugleich hoher Wert auf eine möglichst ressourcenschonende und 

energiesparende Bauweise gelegt werden. Neben der Dämmung ist z.B. angedacht 

u.U. eine Wärmepumpe in Kombination mit Solarthermie zu installieren. Im Außen-

bereich soll möglichst auf  versiegelte Flächen verzichtet werden. Die Stellplätze sol-

len möglichst nur mit Rasengittersteinen ausgelegt werden, wobei die Barrierefreiheit 

natürlich gleichwohl gegeben sein soll. Der Dorfplatz soll naturnah mit Sitzgelegen-

heiten angelegt werden. Auf dem gesamten Areal sollte WLAN zur Verfügung ste-

hen. 

Zielsetzung 

Das Ziel ist, die Dorfgemeinschaft in Nesse weiter zu stärken und der Gemeinschaft 
(z.B. Vereine, Gruppen, etc.) einen Raum bzw. mehrere Räumlichkeiten und einen 
Dorfplatz als Treffpunkt anzubieten. Es soll eine Plattform für Freiluftveranstaltungen, 
Feste, Vorträge, Ratssitzungen, Wahlen und andere Vereinstätigkeiten an einem 
zentralen Ort erschaffen werden.  Die beliebten Vortragsveranstaltungen der Ness-
mer Doeschkefreunn könnten in der Begegnungsstätte eine Heimat finden. Bisher 
haben die Doeschkefreunn keine eigenen Räumlichkeiten und sind somit immer wie-
der auf Dritte angewiesen. Es gibt neben den Doeschkefreunn noch weitere Nut-
zungsinteressierte, die bislang über keine Räumlichkeiten verfügen: AWO Nesse, 
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Jagdverein Nesse und Yachtclub Neßmersiel. Der bisher anderweitig untergebrachte 
KBV „Free herut“ Nesse e.V. ist ebenfalls stark an der Mitbenutzung interessiert, da 
angedacht ist, die Begegnungsstätte u.U. direkt neben der Bosselstrecke zu erichten 
(gegenwärtig ist der KBV in Räumlichkeiten der alten Schule in Nesse und damit weit 
von der Bosselstrecke entfernt untergebracht). Neben Vereine/Gruppen sollen die 
Räumlichkeiten jedoch auch für weitere Veranstaltungen genutzt werden können. In 
der Ortschaft Nesse gibt es mangels vorhandenem gastronomischen Angebot keine 
Möglichkeiten größere Feierlichkeiten durchzuführen, so dass die Räumlichkeiten 
auch hierfür genutzt werden sollen. 

Da die Räumlichkeiten von vielen verschiedenen Nutzern in Anspruch genommen 
werden sollen ist auch eine entsprechende Auslastung zu erwarten. So werden z.B. 
die Mitglieder des KBV „Free herut“ Nesse e.V: die Räume vor und nach den Wett-
kämpfen nutzen. 

So könnten auf dem Dorfplatz, Traditionsveranstaltungen wie Maibaum und Oster-
feuer, Zeltfeste und andere Freiluftveranstaltungen der ortsansässigen Vereine und 
Institutionen stattfinden. 

Durch die Wahl neuster Gebäudetechnik und Verzicht auf Versiegelungen soll dem 
Umweltschutz bei der Errichtung der Begegnungsstätte und Schaffung des Dorfplat-
zes gebührend Rechnung getragen werden. 

 

Maßnahmen 

• Neubau einer im Erscheinungsbild der Umgebung angepasste Begeg-

nungsstätte unter Verwendung neuester Gebäudetechnik. 

• Anlegung eines möglichst unversiegelten naturnahen Außenbereichs und 

Dorfplatzes. 

 

Beispiele einer Begegnungsstätte: 

 

Abb. 11: Beispiel Grundriss Dorfgemeinschaftshaus – 1 
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Quelle: Ortsgruppe Dornum 

 

Abb. 12: Beispiel Grundriss Dorfgemeinschaftshaus – 2 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 

 

Abb. 13: Beispiel Außenbereich 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 
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Abb. 14: Beispiel Dorfplatz 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Gemeinde Dornum  

4. Ansprechpart-
ner 

Ernst Sorgenfrei, Ortsvorsteher  

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:       

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: derzeit nicht zu ermitteln  

Grobe Kostenschätzung laut Maßnahmenkatalog: 800.000 Euro 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit nicht zu ermitteln    

8. Zeitplanung Projektzeitraum: Ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement, Belange von Kindern u. Jugendlichen 

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-

male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt, aber nur im Rahmen der Vernetzung von 

soziokulturellen Dorf- und Dienstleistungszentren 
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5.1.4 Projekt-Nr. 1.5: Entwicklung und Gestaltung der Begegnungsstätte „Ort der 
Begegnung“ in Westermarsch I & II 

5.1.4.1 Teilmaßnahme Sanierung der Begegnungsstätte „Ort der Begegnung“ in 
Westermarsch I & II 

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Westermarsch I+II „Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Sanierung der Begegnungsstätte „Ort der Begeg-
nung“ in Westermarsch I & II 

Teilmaßnahme zum Projekt 1.5 Entwicklung und Gestal-
tung der Begegnungsstätte „Ort der Begegnung“ in Wes-
termarsch I & II 

Projekt-Nr.: 1.5 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

In der ehemaligen Grundschule, in der sich jetzt der Kindergarten befindet, ist seit 
2009 auch die Begegnungsstätte der Ortsteile Westermarsch I & II. Sie ist ein Ort der 
Begegnung, in dem sich unterschiedliche Gruppen & Vereine treffen und Ihre Aktivi-
täten durchführen. Das Gebäude stammt aus den 1960er Jahren und weist einen 
hohen Sanierungsbedarf auf. Um diesen Begegnungsort auch in Zukunft für das 
Dorfleben zur Verfügung zu stellen, ist eine energetische Sanierung & Modernisie-
rung notwendig. Auch bietet sich hier die Möglichkeit, im Außenbereich die Schaffung 
eines Aufenthaltsbereichs zum Rasten und Verweilen zu erschaffen. Da die Begeg-
nungsstätte an einer beliebten Fahrradroute liegt, würde sich hier auch der Bau einer 
öffentlichen Toilette verwirklichen lassen. 

Das Projekt ist in Zusammenhang mit weiteren Projekten rund um die ehemalige 
Grundschule und des jetzigen Kindergartens in Westermarsch zu sehen. 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Stadt Norden  

4. Ansprechpart-
ner 

Stadt Norden 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:  

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln 

Grobe Kostenschätzung laut Maßnahmenkatalog: 300.000 Euro 
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7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit nicht zu ermitteln 

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2022 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt, aber nur im Rahmen der Vernetzung von 
soziokulturellen Dorf- und Dienstleistungszentren 

 

5.1.4.2 Teilmaßnahme Errichtung eines Abenteuerspielplatzes 
 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Westermarsch I+II  „Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Errichtung eines Abenteuerspielplatzes 

Teilmaßnahme aus Projekt 1.5 Entwicklung und Gestal-
tung der Begegnungsstätte „Ort der Begegnung“ in Wes-
termarsch I & II 

Projekt-Nr.: 1.5 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Für die Kinder der Westermarsch gibt es keinen Spielplatz an dem sie sich austoben 
können. 

Zielsetzung 

Durch die Schaffung eines Abenteuerspielplatzes sollen nicht nur die Kinder aus 
Westermarch sondern auch Kinder aus der Stadt und Umgebung angesprochen wer-
den. Ziel ist es jungen Familien ein gutes und attraktives Umfeld zu bieten. 

Maßnahmen  

Errichtung eines Abenteuerspielplatzes auf der Freifläche hinter den jetzigen Kinder-

garten & der Begegnungsstätte in Westermarsch. 



 
 

 
 

 

 

 
 

 

   

  Seite 43  
 

www.sweco-gmbh.de 

Das Projekt ist in Zusammenhang mit weiteren Projekten rund um die ehemalige 
Grundschule und des jetzigen Kindergartens in Westermarsch zu sehen. 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Stadt Norden  

4. Ansprechpart-
ner 

Stadt Norden 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer: Möglich wäre AWO, Kinderschutzbund 

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit 
nicht zu ermitteln  

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2022 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt, aber nur im Rahmen der Vernetzung von 
soziokulturellen Dorf- und Dienstleistungszentren 

 
 

5.1.4.3 Teilmaßnahme Ausbau und Erhalt des Kindergartenangebotes 
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Dorfentwicklungsplanung der AG Westermarsch I+II „Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Ausbau und Erhalt des Kindergartenangebotes 

Teilmaßnahme aus Projekt 1.5 Entwicklung und Gestal-
tung der Begegnungsstätte „Ort der Begegnung“ in Wes-
termarsch I & II 

Projekt-Nr.: 1.5 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Der Kindergarten in Westermarsch ist eine Einrichtung von zentraler Bedeutung für 
den Ort. In Zeiten von Schlagwörtern wie „Familie und Beruf“, ist eine gute Kinder-
betreuung wichtig für junge Familien und auch für die Ortsteile, um junge Familien 
im Ort zu halten. Die ehemalige Grundschule, als Standort ist ideal und ausbaufähig. 
Seit einiger Zeit wird über die Erweiterung des Kindergartenangebots, um eine 
Krippe, nachgedacht. Da das Gebäude der ehemaligen Grundschule eine energeti-
sche Sanierung bedarf, besteht hier die Möglichkeit, den ungenutzten Dachraum von 
ca. 120 m², für die Krippennutzung bzw. den Kindergarten nutzbar zu machen. Hierzu 
sind weitere bauliche Maßnahmen für die Erreichbarkeit des Dachraums notwendig.  

Das Projekt ist in Zusammenhang mit weiteren Projekten rund um die ehemalige 
Grundschule und des jetzigen Kindergartens in Westermarsch zu sehen. 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Stadt Norden 

4. Ansprechpart-
ner 

Stadt Norden 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer: Möglich wäre AWO 

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln  

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit 
nicht zu ermitteln  

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2022 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         
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 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt, aber nur im Rahmen der Vernetzung von 
soziokulturellen Dorf- und Dienstleistungszentren 
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5.1.5 Projekt-Nr. 1.6: • Anhang zum Projektsteckbrief Entwicklung und Gestaltung 
der Dorfmitte Ostermarsch mit dem Dorfgemeinschaftshaus und „Otto-
Leege-Platz“ in Ostermarsch 

 

Überschlägliche Kostenschätzung für eine Grundsanierung des Gebäudes 
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Abb. 15: Alte Grundschule innen 
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5.1.6 Projekt-Nr. 1.7: Entwicklung/ Gestaltung sozio-kulturelles Dorf- und Dienst-
leistungszentrum „Alte Schule – Neues Leben“ in Norddeich 

5.1.6.1 Teilmaßnahme Weiterentwicklung und Umnutzung der Alten Schule zur einer 
Begegnungs-stätte / soziokulturelles Dorf- und Dienstleistungs-zentrum 

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Norddeich „Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-

daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Weiterentwicklung und Umnutzung der Alten Schule 

zur einer Begegnungs-stätte / soziokulturelles Dorf- 

und Dienstleistungs-zentrum  

Teilmaßnahme zum Projekt 1.7 Entwicklung/ Gestaltung 

sozio-kulturelles Dorf- und Dienst-leistungszentrum „Alte 

Schule – Neues Leben“ in Norddeich  

Projekt-Nr.: 1.7 

2. Projektbeschrei-

bung  

(Maßnahme, Ziel, 

Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung  

Die 1888 errichtete (alte) Norddeicher Schule, im Zentrum des Dorflebens gelegen, 

ist von herausragender lokaler Bedeutung für die Bewohnerschaft. Seit der Einstel-

lung des Schulbetriebes auf diesem Gelände wurde die „Alte Schule“ für ver-

schiedenste Vereinsaktivitäten genutzt.  

Geplant ist eine Weiterentwicklung und zum Teil Umnutzung der Alten Schule (orts-

bildprägendes Gebäude, landschaftstypischer Klinkerbau um 1900) zur einer Begeg-

nungsstätte oder einem Dorfgemeinschaftshaus (1. Projektansatz) sowie des Außen-

geländes zu einer Ortsmitte/einem Ortsmittelpunkt (2. Projektansatz). Weiterhin soll 

der Dorfkindergarten (mittelfristig) in die Vorschule integriert werden (3. Projektan-

satz).  

Zum gesamten Schulgelände gehören neben dem alten Schulgebäude auch eine 

Sporthalle, ein Sportplatz und das noch genutzte Schulgebäude der Grundschule.  

Hinsichtlich des 1. Projektansatzes strebt die AG Norddeich die Einrichtung eines 

Dorfgemeinschaftshauses mit einer Wohnanlage für SeniorInnen als modernes so-

ziokulturelles Zentrum auf dem Gelände der „Alten Schule“ an. Der Ort soll mit neuem 

Leben und neuen Funktionen gefüllt werden, so dass Norddeich an dieser Stelle als 

Lebensraum attraktiver weiterentwickelt wird. 

Aufgrund der schlechten Bausubstanz wird auch das Teilgelände der Norddeicher 

Grundschule auf längerfristige Sicht für einen 2. Projektansatz in den Fokus rücken. 

Hier sind die Errichtung von Wohnungseinheiten für junge Familien, die Gestaltung 
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der Ortsmitte zu einem Dorfplatz sowie die Ansiedlung gewerblicher Infrastruktur an-

gedacht, sodass das gesamte Schulareal als generationenübergreifende und multi-

funktionale Begegnungsstätte mit verschiedenen Einrichtungen fungiert.  

Die Integration des Dorfkindergartens in die Vorschule soll dann im Anschluss erfol-

gen. Dadurch werden beide Einrichtungen an einem Punkt verortet, was viele Vor-

teile hat (z.B. Einsparung von Kosten, gemeinsame Bewirtschaftung, Reduzierung 

von Wegen/Fahrten). 

 

Zielsetzungen 

Mit der infrastrukturellen Optimierung des Dorfmittelpunktes werden das Schulge-

lände und die Bausubstanzen funktional erweitert und für die Aktivitäten der Dorfge-

meinschaft mit neuen und vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten versehen.  

Mit dem „neuen“ Dorfmittelpunkt wird ein lebendiger Ort geschaffen, an dem die Dorf-

bewohner, Vereine und andere Akteure Veranstaltungen, Treffen, Märkte uvm. 

durchführen können - ein Zentrum für soziokulturelle Tätigkeiten soll entstehen.  

Der Dorfmittelpunkt und seine Nutzungsmöglichkeiten unterstützen die integrative 

Kommunikation der Dorfbewohner vor Ort, wirken generationenübergreifend und 

stärken die dörfliche Identität. Besonders durch das Schaffen von Wohnraum für 

Jung und Alt wird Norddeich an Lebensqualität dazugewinnen.  

Indem auch der Tourist aktiv in das Dorfleben im Dorfgemeinschaftshaus mit einbe-

zogen wird, soll die touristische Monokultur eingedämmt werden, so dass eine 

Koexistenz zwischen Gästen und der ursprünglichen Dorfkultur entsteht.  

Außerdem ist es von zentraler Bedeutung, die dorfbildprägenden Gebäude zu erhal-

ten und ein neues Dorfgemeinschaftshaus an die bereits bestehende Infrastruktur 

anzubinden.  

[Ziele: Innenentwicklung durch intensive Nutzung und integrativen Ansatz ermögli-

chen / ortsbildprägendes Gebäude erhalten / Dorfmittelpunkt (Gesamtensemble aus 

Schule, Dorfplatz, Dorfgemeinschaftshaus und gewerblicher Infrastruktur) entwickeln 

/ Treffpunkt schaffen / Dorfgemeinschaft fördern / Norddeich als Lebensraum für ein-

heimische Familien erhalten und lebenswerter gestalten / junge Familien nach Nord-

deich holen und beheimaten / Begegnung von Jung und Alt im gemeinsamen Wohn- 

und Freizeitkontext ermöglichen / neue Funktionen an vorhandene Infrastruktur kop-

peln / traditionelle Vereinslandschaft einbinden / touristische Monokultur eindämmen 

und eine nachhaltige Entwicklung bzw. Koexistenz zwischen Gästen und „Dorfbe-

wohnern“ in die Wege leiten. 

Maßnahmen und Leistungen 

• Sanierung der „Alten Grundschule“ und bauliche Erweiterung (Flurstück 

256/83) 

• Gründung einer Trägergemeinschaft 

• Entwicklung des Außengeländes 256/83 
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• Entwicklung und Herstellung eines zentralen Dorfplatzes zur vielfältigen 

Nutzung (Flurstück 39/6); Nutzungsbeispiele: Wochenmarkt, Maibaum, 

Nikolaus, Wintermarkt 

• Erstellung eines Gesamtkonzeptes zur Wohnraumgewinnung für junge 

Familien mit Einbezug von örtlicher Infrastruktur (Arzt, Apotheke) 

(Flurstücke 39/1; 39/6; 39/8 und 39/12) 

• Entwicklung von Anreizen für den Zuzug von jungen Familien (Schule, 

bezahlbarer Wohnraum, Infrastruktur) 

• Umwidmung der Liegenschaften in das Projekt 

• Anpassung des Bebauungsplans (Festwohnsitze für Familien, Entwicklung 

des Schulgeländes) 

• Akquise von Drittmitteln 

• Berücksichtigung des Schulentwicklungsplanes des Landes 

• Anpassung der Schuleinzugsgrenzen 

3. Projektträger / 

Antragsteller 

Stadt Norden 

4. Ansprechpartner Stadt Norden 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer: Derzeit nicht zu ermitteln 

6. Geplante Projekt-

kosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln  

Grobe Kostenschätzung laut Maßnahmenkatalog: 800.000 Euro 

7. Eigenfinanzie-

rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: Erbracht durch Grundstücke und Liegenschaft, 

ehrenamtliche Leistungen  

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: Ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement, Belange von Kindern u. Jugendlichen 

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung, Tourismus 

10. Projektmerk-

male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt, aber nur im Rahmen der Vernetzung von 

soziokulturellen Dorf- und Dienstleistungszentren 
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5.1.6.2 Teilmaßnahme Gestaltung eines Dorf- und Marktplatzes als Mehrzweckge-
lände 

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Norddeich 

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

 

Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Gestaltung eines Dorf- und Marktplatzes als Mehr-
zweckgelände 

Teilmaßnahme zum Projekt 1.7: Entwicklung/Gestaltung 
sozio-kulturelles Dorf- und Dienstleistungszentrum „Alte 
Schule – Neues Leben“ in Norddeich 

Projekt-Nr.: 1.7 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Ziele: 

• Nichtvorhandenen Dorfmittelpunkt schaffen (Gesamtensemble aus Schule, 
Turnhalle, Dorfplatz, Sozialkulturelles Mehrfunktionshaus und Infrastruktur, wie 
z.B. Wochenmärkte, Weihnachtsmarkt) 

• Überörtliche Versorgungsbedeutung 

• Mit der Turnhalle als festes Gebäude besteht die Möglichkeit, öffentliche Toilet-
ten für Veranstaltungen oder für die allgemeine Benutzung zur Verfügung zu stel-
len (Nutzungserweiterung der Turnhalle) 

• Regelmäßige Multifunktionale Nutzung (siehe oben) 

• Schaffen und Sichern von Arbeitsplätzen (?) 

• Ehrenamtliche Bestrebungen finden Raum und Möglichkeiten, Anreiz für über 
den Planungszeitraum ehrenamtliche Betätigung 

• Treffpunkt schaffen für soziokulturelle Anlässe (Maibaum, Nikolaus, Kinderfeste, 
Boule-Bahn, traditionellen Vereinslandschaft 

• Starke Verknüpfung mit dem Multifunktionsgebäude „Alte Schule“ 

• Mitfahrerbank vor Ort aufstellen – überregionale Anbindung an andere Ortsteile 

• Leuchtturm – Bedeutung der Alten Schule einfließen lassen 

• Vermarktungsmöglichkeiten regionaler Produkte 

Maßnahmen: 

• Trägergemeinschaft 

• Vorhandenen Spielplatz verlegen 

• Temporäre Abgrenzung zum Schulgelände 

• Entwicklung des Außengeländes 256/83 

• Planung der Projektskizze 1 (alte Schule) vorantreiben 

• Gesamtkonzept zur Wohnraumgewinnung für junge Familien mit Einbezug von 
örtlicher Infrastruktur (Arzt, Apotheke) (Flurstücke 39/1; 39/6; 39/8 und 39/12) 
ebenfalls verfolgen 

• Schaffung eines zentralen Dorfplatzes zur vielfältigen Nutzung (Flurstück 39/6) 
Bsp.: Wochenmarkt, Maibaum, Nikolaus, Wintermarkt 
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• Anreize für den Zuzug von jungen Familien 

• Sanierung der erhaltenswerten Liegenschaften 

Leistungen: 

• Umwidmung der Liegenschaften in das Projekt 

• Anpassung des Bebauungsplans  

• Akquise von Drittmitteln 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Stadt Norden 

4. Ansprechpart-
ner 

Stadt Norden 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:       

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit nicht zu ermitteln 

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung, Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt, aber nur im Rahmen der Vernetzung von 
soziokulturellen Dorf- und Dienstleistungszentren 
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5.1.7 Projekt-Nr. 1.8: Umnutzung und Gestaltung eines Mehrgenerationenhauses 
„Jung und Alt in Utlandshörn“ in Westermarsch 

 

Dorfentwicklungsplanung der AG Westermarsch I+II „Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Umnutzung und Gestaltung eines Mehrgenerationen-
hauses „Jung und Alt in Utlandshörn“ in Wester-
marsch 

Projekt-Nr.: 1.8 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Umnutzung von Gebäude und Grundstück des vormaligen Norddeich-Radio 

Bedarf an Lebensraum mit Aufenthalts-Qualität für Alt und Jung 

Für immer mehr Senioren mit tendenziell zunehmendem Bedarf an Pflege und/oder 
sozialen Kontakten fehlt in absehbarer Zukunft ein „Zufluchtsort“, der diesen Bedürf-
nissen gerecht wird. Krippe, Kita und Kindergarten sollten integriert und so ein Mehr-
Generationen-Zusammenleben angestrebt werden. 

Zielsetzung 

Für angestammte Westermarscher und Zugezogene, evtl. auch Gäste. 

Maßnahmen 

Das große Gebäude bietet quasi unerschöpfliche Möglichkeiten für: 

• Schlafen und Wohnen 

• Freizeitgestaltung und Fitness 

• Handwerk und Basteln 

• Geselligkeit und Ruhe 

• Teil-Nutzung als Hostel 

Ebenso das Außengelände z.B. für 

• Aufenthaltsbereiche 

• Streuobstwiesen 

• Bewegungs-Bereiche – Wege mit/ohne Trimm-dich-Geräte 

• Streichelzoo 

• Kleingärten 

• Lauben 

• Spielplätze 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Stadt Norden 

4. Ansprechpart-
ner 

Stadt Norden 
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5. Projektpartner  nein  /   ja; wer: Möglich wäre BINGO, Aktion Mensch 

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln  

Grobe Kostenschätzung laut Maßnahmenkatalog: 200.000 Euro 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: ca.  Derzeit nicht 
zu ermitteln 

 

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2025 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt, aber nur im Rahmen der Vernetzung von 
soziokulturellen Dorf- und Dienstleistungszentren 
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5.1.8 Anhang zur Projektnr. 2.0: „Bewegte Dorfstraße“ Neßmersiel 
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5.1.9 Projekt-Nr. 3.1: Barrierefreie Fußgängerbrücke über Dornumersiel Tief 

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Dornum 

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Barrierefreie Fußgängerbrücke über Dornumersiel Tief Projekt-Nr.: 3.1 
 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Fußgänger und Radfahrer Brücke über das Dornumersieler Tief 

Standort: vom Vormann-Stuhrweg zum Oll Deep – Bushaltestelle 

 

Abb. 16: Bushaltestelle Oll Deep 

Quelle: D. Klahsen 

Ein direkter Fußweg von und zu den Ferienwohnungen am Vorman-Stuhr-Weg zur 
Bushaltestelle am Oll Deep zu den Linien 314, 368, 413 & K3. 

Aktuell müssen die Feriengäste mit ihrem Gepäck einen extrem langen    Fußweg 
zurücklegen, der gerade Nutzern von öffentlichen Verkehrsmitteln nicht zumutbar ist 
(über 1.200 m). 
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Abb. 17: Blick aus Richtung Vorman-Stuhrweg 

Quelle: D. Klahsen 

Das ist auch unter dem Gesichtspunkt der Stärkung der Nutzung von öffentlichen 
Verkehrsmitteln ein wichtiger Gesichtspunkt. 

Der Bedarf ist auch über die Fahrgastzahlen der Buslinien zu belegen. 

Wichtig ist, dass die Fußgängerbrücke barrierefrei ist und die Durchfahr-höhe für das 
das Säuberungs- und Räumboot der Deich- und Sielacht beachtet wird.  

 

Abb. 1: Blick aus Richtung Vorman-Stuhrweg 
 

Quelle: D. Klahsen 
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Der genaue Standort der Fußgängerbrücke ist durch die Gemeinde Dornum zu klä-
ren.  

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Gemeinde Dornum 

4. Ansprechpart-
ner 

Ortsvorsteher Uwe Caspers 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:       

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]:     ca. 500.000,00 Euro 

Bauamt der Gemeinde Dornum ist gebeten, die Kosten sowie die Anbindung für 
das Projekt zu ermitteln  

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: ca. derzeit nicht zu ermitteln 

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2023 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 
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5.1.10 Projektnr. 3.2 Wiederherstellung eines Teilstücks der Osterkamps Lohne 
 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Dornum  

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen.22222    

1. Projekttitel Wiederherstellung eines Teilstücks der Osterkamps 
Lohne 

Projekt-Nr.: 3.2 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Lohnen sind für das Warfendorf Nesse charakteristisch. Die Lohnen verbinden die 
Hauptstraße mit der Cankebeerstraße und dem Nordbuscher Weg. Die Osterkamps 
Lohne hat die Küpers Lohne und den Neßmergroder Weg verbunden. Sie wurde als 
Abkürzung von Fußgängern  und Radfahrern genutzt. Sie ist heute auf ca. 50m nicht 
mehr begeh- und befahrbar.  

 

Abb. 18: Osterkamps Lohne 

Quelle: Ernst Sorgenfrei 

Zielsetzung 

Ziel ist es die Lohne die Wiedernutzbarkeit herzustellen, was auch dem Ortsbild zu 
Gute kommt. 

Maßnahmen 

Der wilde Bewuchs muss auf der Länge von ca. 50 m und einer Breite von ca. 3 m 
entfernt und anschließend eine Klinkerpflasterung verlegt werden. 



 
 

 
 

 

 

 
 

 

   

  Seite 75  
 

www.sweco-gmbh.de 

 

Abb. 19: Luftbild der Osterkamps Lohne 

Quelle: Gemeinde Ostermarsch 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Gemeinde Dornum 

4. Ansprechpart-
ner 

Ortsvorsteher Ernst Sorgenfrei 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:       

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: 15.000 € 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit 
nicht zu ermitteln  

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 
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5.1.11 Projekt-Nr. 4.1: Entwurf und Gestaltung von Verkehrsinseln im Ortsteil Oster-
marsch und Anhang 

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Ostermarsch 

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 

Letzter Stand: 20.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-

daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Entwurf und Gestaltung von Verkehrsinseln im Orts-

teil Ostermarsch 

Projekt-Nr.: 4.1 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Ostermarsch liegt an der Landesstraße 5 und gehört zum Luftkurort und Erholungs-
gebiet Norddeich. Im Ortskern ist das Tempolimit von 50 km/h ausgewiesen, wobei 
das Verkehrsaufkommen in den letzten Jahren stark anstieg. Im Jahr 2009 fuhren 
täglich 3.000 PKW am Tag wobei 2018 6.000 bis 7.000 PKW pro Tag, abhängig von 
der Jahreszeit, gezählt wurden. Hinzu kommt der landwirtschaftliche Verkehr mit gro-
ßen Traktoren und schweren Anhängern und sonstigen Maschinen. Häufig wird das 
Tempolimit überschritten, was eine erhöhte Unfallgefahr, vermehrter Stress sowie 
eine erhöhte Luftverschmutzung besonders für die Anwohnenden birgt (250 kg Rei-
fenabrieb pro Jahr in Ostermarsch). 

Als besonders Gefährdete Gruppe sind dabei Radfahrende zwischen Ostermarsch 
und Waloseum, da auf der Strecke von 2,4 km kein Radweg existiert.  

Zielsetzung 

Aufgrund von stark zunehmenden Verkehrsflüssen durch den Ortsteil Ostermarsch 

in den letzten Jahren, sollen Verkehrs- bzw. Geschwindigkeitsreduzierende Maß-

nahmen ergriffen werden, um die Anwohnenden zu entlasten und das Unfallrisiko 

zu reduzieren. Außerdem soll mit einer allgemeinen Verkehrsberuhigung der 

sanfte, nachhaltige Tourismus gestärkt werden. Ein weiteres Ziel soll die Entschär-

fung des Gefahrenpotenzials für Radfahrende und Dorfbewohner*innen sein. 

Maßnahmen  

Es sollen zwei Verkehrsinseln an der Ortsein- und -ausfahrt errichtet werden, um den 

Autofahrer*innen das Gefühl einer geschlossenen Ortschaft zu vermitteln. Zudem 

soll eine Geschwindigkeitsanzeige (Smileyautomat) am Dorfplatz aufgestellt werden, 

um den Verkehr zu verlangsamen und damit die Lärmbelästigung einzudämmen. Al-

ternativ sollen Parkplatzbuchten am Straßenrand errichtet werden um den Verkehrs-

fluss zu entschleunigen.  

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Stadt Norden, NLSTBV 
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4. Ansprechpart-
ner 

Ortsvorsteher Manfred Placke 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:  

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Siehe Anhang  

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: Keine   

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2025 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement, Belange von Kindern u. Jugendlichen 

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 
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5.1.12 Projekt-Nr. 5.0: Mitfahrerbänke an der Ostfriesischen Küste mit Hinweisschil-
dern und Anhang 

 

Dorfentwicklungsplanung der „Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 09.09.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Mitfahrerbänke an der Ostfriesischen Küste mit Hin-
weisschildern 

Projekt-Nr.: 5.0 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Zielsetzung 

Mit Hilfe von Mitfahrerbänken soll die Mobilität auf dem Land verbessert und der öf-
fentliche Nahverkehr unterstützt werden. Dabei soll eine Verbindung der Ortsteile der 
Gemeinde Dornum ebenso zu den Nachbargemeinden im Bereich der Dorfregion – 
von Dornum bis Norden-Utlandshörn. Zudem soll aufgrund weniger Fahrten (zusam-
menfahren) die CO2 Bilanz verbessert werden.  

Eine Mitfahrerbank sollte ein Auswahlsystem der Reiseziele anbieten und die Auf-
stellung sollte jeweils an einem zentralen Standort im jeweiligen Ortsteil sein.  

 

Abb. 20: Mitfahrerbank Beispiel 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 
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Abb. 21: Mitfahrerbank mit Hinweis-Schild mit Anzeige des gewünschten 
Fahrzieles 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Gemeinde Dornum sowie die anderen Gemeinden 

4. Ansprechpart-
ner 

Gemeinde Dornum, Stadt Norden, Stadtwerke 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:       

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]:  ca. 1.500,00 Euro pro Bank  

Kostenschätzung von Ortsgruppe Ostermarsch: ca. 769 Euro pro Bank (Angebot 
von der KHVS Norden) 

Grobe Kostenschätzung laut Maßnahmenkatalog: 15.000 Euro 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit 
nicht zu ermitteln  

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

  Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 
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 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 

 

Kostenschätzung Mitfahrerbank 
 

 

Quelle: Ortsgruppe Ostermarsch 
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5.1.13 Projekt-Nr. 6.0: Radwegevernetzung 

5.1.13.1 Teilmaßnahme Ausbau von Radwegen in Westermarsch 

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Westermarsch I+II  

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Ausbau von Radwegen in Westermarsch 

Teilmaßnahme zum Projekt 6.0 Radwegevernetzung 

Projekt-Nr.: 6.0 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Radwege abseits vielbefahrener Straßen z.B. Warfer Weg/Osterwarfer Weg, Alten-
deichsweg, Timmermannsweg, Westerhörner Straße, Waterwarfer Weg, Langhau-
ser Weg, Flachkolker Weg, Süderdeichstraße, Kugelweg, Neuseedeicher Weg, 
Deichrichterweg, Ülkebülter Weg. 

Gefahrenpotenzial insbesondere für Kinder, Familien, Senioren 

Zielsetzung 

Für Hiesige und Gäste, E-Biker, Einzelne, Gruppen… 

Maßnahmen 

Ertüchtigung und Ausweisung vorhandener Wege, dazu in regelmäßigen Abstän-
den  

• Wegweiser  

• Toiletten 

• Ladestationen 

• Ruhebänke 

• Wetterschutzhütten 

• Info-Punkte 

• Parkplätze für Pkw 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Die Gemeinden Hagermarsch, Stadt Norden, Dornum 

Wirtschaftsförderung, NLSTBV 

4. Ansprechpart-
ner 

Geschäftsführung der WBN 

Fachdienst Wirtschaftsförderung 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer: z.B. Wirtschaftsbetriebe der Stadt Norden (WBN) bei Unter-
stützung der touristischen Inwertsetzung (Beschreibung, ggf. Ausschilderung und 
im Marketing für Themenrouten) 
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6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit    

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 

 
 

5.1.13.2 Teilmaßnahme Lückenschluss durch Fahrradweg (Ostermarsch) 
 
 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Ostermarsch 

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 

Letzter Stand: 09.09.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-

daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Lückenschluss durch Fahrradweg (Ostermarsch) 

Teilmaßnahme zum Projekt 6.0 Radwegevernetzung 

Projekt-Nr.: 6.0 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Im Ortsteil Ostermarsch und der L5 besteht ein erhöhtes Verkehrsaufkommen, wel-

ches das Radfahren vor Ort unattraktiv macht. Zudem gibt es keinen durchgängi-

gen Fahrradweg entlang der L5 zwischen Ortsteil Ostermarsch und Waloseum. 

Zielsetzung 
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Um die Wegebeziehung des Ortsteils Ostermarsch und dem Waloseum mit dem 

Fahrrad zu verbessern und dadurch ggf. den MIV zu reduzieren soll ein Lücken-

schluss des Fahrradwegs entlang der L5 erfolgen. Ziel ist es die Verbindung für das 

Fahrrad sicherer und attraktiver zu gestalten. Der Lückenschluss soll den Bür-

ger*innen, Schulkindern und Tourist*innen dienen. Die Strecke ist zudem ein Teil 

der geplanten Streckenerweiterung des Vogelpfades. 

Maßnahmen (Ideen) 

Zum Lückenschluss des Fahrradwegs zwischen dem Ortsteil Ostermarsch und dem 

Waloseum soll auf der Strecke ein Fahrradweg entstehen, welcher vom MIV ge-

trennt ist. Dies kann durch den Bau einer „protected bike lane“ erfolgen, damit keine 

Konflikte zwischen den Nutzergruppen entstehen und die Strecke häufiger mit dem 

Fahrrad zurückgelegt wird. 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Stadt Norden 

4. Ansprechpart-
ner 

Ortsvorsteher Manfred Placke 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:  

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln  

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit nicht zu ermitteln   

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement, Belange von Kindern u. Jugendlichen 

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 
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5.1.13.3 Teilmaßnahme „Radweg der Zukunft“ 
 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Westermarsch I+II  

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel „Radweg der Zukunft“ 

Teilmaßnahme von Projektnr. 6.0 Radwegevernetzung  

Projekt-Nr.: 6.0 

2. Projektbe-
schreibung 
(Maßnahme, 
Ziel, Leistun-
gen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Radweg entlang der Deichstraße (Großer Krug bis Leybuchtsiel). Desolate Überlas-
tung der Radwegstrecke zwischen Norddeich und Greetsiel im Sommer (ldw.+tou-
ristisch) 

Zielsetzung 

Für Hiesige und Gäste, E-Biker, Inliner, Einzelne, Gruppen… 

Maßnahmen 

Neubau eines Radweges in 2m Breite neben der Fahrbahn, dazu in regelmäßigen 
Abständen  

• Toiletten 

• Ladestationen 

• Ruhebänken 

• Wetterschutzhütten 

• Info-Punkte 

• Parkplätze für Pkw 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Wirtschaftsbetriebe der Stadt Norden (WBN) – Tourismus-Service 

4. Ansprechpart-
ner 

Geschäftsführung der WBN 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer: Möglich wäre Landvolk und/oder Deichacht  

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit 
nicht zu ermitteln  

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020 
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9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 

5.1.13.4 Teilmaßnahme „Radweg des Wissens“ 

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Westermarsch I+II  

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Radweg des Wissens Projekt-Nr.: 6.0 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Erweiterung der vorhandenen Land&Leute-Tour abseits vielbefahrener Straßen 
z.B. Altendeichsweg, Timmermannsweg, Westerhörner Straße, Waterwarfer Weg, 
Langhauser Weg, Süderdeichstraße, Kugelweg, Neuseedeicher Weg, Deichrichter-
weg, Ülkebülter Weg. 

Zielsetzung 

Vermittlung vielfältiger historischer und aktueller Besonderheiten des Norderlandes. 

Für Hiesige und Gäste, Wanderer, Radler, E-Biker, Einzelne, Gruppen… 

Maßnahmen 

Ausweisung themenbezogener Rundwege vorhandener Wege, dazu in regelmäßi-
gen Abständen  

• Wegweiser mit Routenplänen 

• Toiletten 

• Ladestationen 

• Ruhebänke 

• Wetterschutzhütten 
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• Info-Punkte 

• Parkplätze für Pkw 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Wirtschaftsbetriebe der Stadt Norden (WBN) – Tourismus-Service 

 

4. Ansprechpart-
ner 

Geschäftsführung der WBN 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer: Ostfriesische Landschaft und/oder Stiftungen (angedacht) 

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln  

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit 
nicht zu ermitteln 

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 
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5.1.14 Projekt-Nr. 7.0: Entwicklung und Gestaltung einer attraktiven/maritim gepräg-

ten Uferpromenade am Ostufer des Mahlbusens und am Deichweg in Dornu-

mersiel mit Maßnahmen der Verkehrssicherheit und öff. Infrastruktur 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Dornum  

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine redaktio-
nelle und sprachliche Änderungen vorgenommen.    20. 

1. Projekttitel 
Entwicklung und Gestaltung einer attraktiven/maritim ge-
prägten Uferpromenade am Ostufer des Mahlbusens und 
am Deichweg in Dornumersiel mit Maßnahmen der Ver-
kehrssicherheit und öff. Infrastruktur 

Projekt-Nr.: 7.0 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Das Gesamtprojekt betrifft den Ortsteil Dornumersiel und Westeraccumersiel mit einer 
öffentlichen Toilettenanlage am Oll Hafen, kombinierter Fuß- und Radweg als Uferpro-
menade an Mahlbusen und Erneuerung des Fußweges auf dem Deich am Camping-
platz mit Beleuchtung.  

 

Abb. 22: Oll Hafen 

Quelle: D. Klahsen 

Einrichtung einer öffentlichen Toilette 
 
Orts- und Projektbeschreibung  

Im gesamten Ortsteil Dornumersiel / Westeraccumersiel ist für Besucher und Ferien-
gäste keine öffentliche Toilettenanlage vorhanden. 
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Ebenso sind Teilnehmer von Veranstaltungen am Oll Haven wie z.B: dem Marmeladen-
markt, Elführtje Jazz, Gottesdienst usw. gezwungen, die Toiletten der anliegenden Gast-
ronomie zu benutzen, was immer wieder zu Problemen führt.  

Die öffentliche Toilettenanlage ist mit einem außenliegenden Wasseranschluss mit Was-
seruhr auszustatten – wichtig auch für die Bewässerung der örtlichen Blumenbeete, die 
durch die Dorfgemeinschaft gepflegt werden.  

Eine massive angepasste Bauweise ist dafür zu planen. Ein Standort ist z.B. zwischen 
dem Sieltor und dem Podest in der hinteren rechten Ecke des Platzes. 

Ein genauer Standort ist auch wegen der Anschlüsse zu klären. 

Zielsetzung 

Angebot von öffentlichen Toiletten erweitern. 

Maßnahmen  

Die öffentliche Toilettenanlage ist mit einem außenliegenden Wasseranschluss mit Was-
seruhr auszustatten – wichtig auch für die Bewässerung der örtlichen Blumenbeete, die 
durch die Dorfgemeinschaft gepflegt werden. Eine massive Bauweise ist dafür zu planen 
– Standort z.B. zwischen dem Sieltor und dem Podest in der hinteren Ecke rechts beim 
Podest.  Ein genauer Standort ist auch wegen der Anschlüsse zu klären. 

 

Fuß- und Radweg als Uferpromenade am Mahlbusen 

Orts- und Projektbeschreibung  

Ausgehend vom Oll Hafen in Richtung Strand fehlt ein sicherer Radweg (an der Schöpf-
werkstrasse nicht vorhanden) und der am Ufer des Mahlbusen vorhandene Fußweg ist 
zu schmal – bei schlechtem Wetter muss, wenn sich 2 Gruppen treffen, eine in das 
nasse Gras ausweichen. 

Dafür wird eine Uferpromenade am Ostufer des Mahlbusens als kombinierter Fuß- und 
Radweg in einer Breite von ca. 5m mit Aufenthaltsmöglichkeiten im maritimen Charakter 
mit überdachten Aufenthaltsmöglichkeiten als Regenschutz dringend benötigt. Beson-
ders wegen des fehlenden Radweges an der Schöpfwerkstrasse ist sie derzeit eine Ge-
fahr für Kindern, die mit ihren Eltern vom Ortskern zum Strand wollen. 

Zielsetzung 

Die Uferpromenade schafft für die Feriengäste eine Verbindung zwischen Strand/Hafen 
und dem Ortskern mit Blick auf den Mahlbusen und die Natur und lädt mit überdachten 
Aufenthaltsmöglichkeiten zum Verweilen und einen Blick in die Natur ein. 



 
 

 
 

 

 

 
 

 

   

  Seite 91  
 

www.sweco-gmbh.de 

 

Abb. 23: Luftbild; rote Linie Fußgängerweg, dunkelrote Linie Fahrradweg 

Quelle: D. Klahsen 
 

 

Abb. 24: Schöpfwerkstraße 

Quelle: D. Klahsen 

Maßnahmen 

Fahrradweg nur für den Teil vom Schöpfwerk – Jörns-Dams-Weg bis zum Linksabbieger 
zur Adolf-Noosten-Straße zum Oll Hafen (dunkle Linie). Mit der Weiterführung der Ufer-
promenade am Mahlbusen wird der Bewegungsparcours in das Gesamtkonzept Mahl-
busen besser eingebunden – außerdem sind hier noch die fehlenden Spielgeräte für 
Kinder zu installieren.      
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Abb. 25: Beispiel für Wind- und Regenschutz 

Quelle: D. Klahsen 

 

Abb. 26: Beispiel für überdachte Sitzgruppe 

Quelle: D. Klahsen 

Bootshälften als Wind- und Regenschutz seitlicher Begrünung und Blick auf den Mahl-
busen alternativ überdachte Sitzgruppen schaffen Aufenthaltsmöglichkeiten und Regen-
schutz für die Besucher. Die Stützen für die überdachten Sitzgruppen sollten z.B. aus 
alten Dalben sein, um den maritimen Charakter zu betonen. Die Uferpromenade ist mit 
Solarlampen auszustatten, da an dem bisherigen Weg am Mahlbusen keine Beleuch-
tung vorhanden ist. Damit ist gerade in der Dämmerung eine sichere Nutzung der Ufer-
promenade gesichert. 

Deichweg am Campingsplatz / Hafenstraße 
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Orts- und Projektbeschreibung 

Der Fußweg auf dem Deich ist die direkte Verbindung vom Fischereihafen zum Cam-
pingplatz und zur Feriensiedlung mit 357 Häusern. Mit Flaggen von allen 16 Bundeslän-
dern auf dem Deich - und dazwischen zur Beleuchtung des Fußgängerweges die Solar-
laternen - werden die Urlauber des Campingplatzes der Feriensiedlung am Strand be-
grüßt. Er muss zwingend erneuert werden und weist aktuell durch verschobene Platten 
und extrem breite Fugen gefährliche Stolperfallen auf - eine Sanierung ist wegen Barri-
erefreiheit dringend notwendig. Der Fußweg hat keinerlei Beleuchtung. Damit ist für Fuß-
gänger eine sichere Benutzung gefährdet. Dazu sind unbedingt Solarlaternen mit Däm-
merungsschalter und Zeitschaltuhr aufzustellen. So können die Urlauber sicheren Fußes 
das Abendpanorama mit Blick auf die Inseln und den Hafen genießen und sicher zur 
Unterkunft kommen. 

Zielsetzung 

Maßnahmen 

Solarlaternen sind aufzustellen. So können die Urlauber sicheren Fußes das Abend-
panorama mit Blick auf die Inseln und den Hafen genießen. Mit Flaggen von allen 16 
Bundesländern auf dem Deich - und dazwischen zur Beleuchtung des Fußgängerweges 
die Solarlaternen - werden die Urlauber des Campingplatzes am Strand und der Ferien-
siedlung begrüßt. 

 

Abb. 27: Luftbild; rote Linie neuer Fußweg 

Quelle: D. Klahsen 
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Abb. 28: Fußweg auf dem Deich 

Quelle: D. Klahsen 

 

Abb. 29: Derzeitiger Zustand des Deichweges 

Quelle: D. Klahsen 
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Abb. 30: Solarlampe 

Quelle: D. Klahsen 

 

Abb. 31: Blick auf Hafenstraße 

Quelle: D. Klahsen 

Wie aus den Fotos zu ersehen ist, ist an der Hafenstrasse kein Fußweg. Damit besteht 
ein dringender Bedarf für den Bau des Fuß- und Radweges am Ufer des Mahlbusen wie 
auch des Fußweges auf dem Deich.  

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Gemeinde Dornum 
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4. Ansprechpart-
ner 

Gemeinde Dornum 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:       

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit nicht ermittelbar 

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020   

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 
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5.1.15 Projekt-Nr. 8.1:Wanderweg von Dornumersiel nach Neßmersiel „Das Weltna-
turerbe entdecken“ 

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Dornum  

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 26.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen.     

1. Projekttitel „Das Weltnaturerbe entdecken“   

Wanderweg von Dornumersiel nach Nessmersiel   

Projekt-Nr.: 8.1 

2. Projektbeschrei-
bung  

(Maßnahme, Ziel, 
Leistungen) 

Aktuell gibt es keinen durchgängigen Wanderweg durch die Nationalpark-Salzwie-
sen von Dornumersiel nach Nessmersiel.  

Ein Weg ist vorhanden, eine Nutzungsgenehmigung gib es nicht.  

Der Wanderweg beginnt am Strand Dornumersiel.  

Der erste Teil des Wanderweges gehört zum Hundewanderweg. Die zweite Hälfte 
ist aktuell nicht genutzt und kann an der Vogelbeobachtungsstation ein Nessmersiel 
enden. 

 

Abb. 32: Wanderweg 

Quelle: Google Maps, Ortsgruppe Dornum 

Sturmflutsichere Sitzgelegenheiten mit sturmflutsicheren Informationstafel müssen 
ergänzt werden – zum Verweilen der Wanderer und zum Beobachten der Natur. 
Informationstafeln zum Nationalpark, dessen Besonderheiten und den     Verhal-
tensregeln.  

Hintergrund: Nur was der Gast kennt, vermag er auch zu schützen.  

wichtig:  Nationalparkverwaltung einbinden! 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Gemeinde Dornum 

4. Ansprechpartner  Ortsgruppe Dornum 
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5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:       

6. Geplante Projekt-
kosten 

Geschätzte Kosten [€]:   Bauamt der Gemeinde Dornum ist gebeten, die ca. Kosten 
für das Projekt zu ermitteln 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: derzeit 
nicht ermittelt 

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2023 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

   investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 
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5.1.16 Projekt-Nr. 8.2: Erweiterung des Vogelrundlehrpfades in Ostermarsch 
 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Ostermarsch 

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 

Letzter Stand: 09.09.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-

daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen.     

1. Projekttitel Erweiterung des Vogelpfades Projekt-Nr.: 8.2 

2. Projektbeschrei-

bung  

(Maßnahme, Ziel, 

Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Aktuell hat der Vogelpfad, der in Zusammenarbeit mit der TU Kaiserslautern entwi-
ckelt wurde, eine Länge von 7,5 km. Der Radweg verläuft ausschließlich entlang der 
Küste und soll ins Inland erweitert werden. Der dann 22 km lange Vogelpfad-Rund-
weg soll vom Ort Ostermarsch (Otto-Leege-Platz) über den Steinweg, den Wester 
Wischer und den Marschweg zurück auf die Landesstraße, vorbei am Waloseum und 
Automobilmuseum, über den Nordbrooksweg zurück nach Dorddeich führen. Vo-
raussetzung hierfür ist die Genehmigung des Radwegs zwischen Ostermarsch und 
Waloseum entlang der L5. 

 

Abb. 33: Informationstafel zu Vogelpfad 

Zielsetzung 

Ziel der Erweiterung des Vogelpfades ist die Stärkung des Naturbewusstseins der 
Bürger*innen und Tourist*innen. 
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Maßnahmen 

Der Vogelpfad soll um ca. 15 km ins Binnenland erweitert werden. Dieser Radweg 
soll um vier weitere Infostationen ergänzt werden und soll vom Otto-Leege-Platz in 
Ostermarsch über den Steinweg, den Wester Wischer und den Marschweg zurück 
auf Landesstraße führen, vorbei am Waloseum und Automobilmuseum, über Nord-
brooksweg zurück nach Norddeich (ges. 22 km). 

3. Projektträger / 

Antragsteller 

Stadt Norden 

4. Ansprechpartner TU-Kaiserslautern, Ortsvorsteher Manfred Placke 

5. Projektpartner  nein  /  ja; wer: TU-Kaiserslautern 

6. Geplante Projekt-

kosten 

Geschätzte Kosten [€]: Projekt wird z. Z. noch von der TU-Kaiserslautern ausgear-

beitet  

7. Eigenfinanzie-

rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: Keine   

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement, Belange von Kindern u. Jugendlichen 

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-

male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 
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Anhang zum Projektsteckbrief Vogelpfad Erweiterung 
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5.1.17 Projekt-Nr. 9.0: Wasserwanderweg von Dornumersiel nach Dornum & Wester-
bur  

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Dornum  

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen.     

1. Projekttitel Wasserwanderweg von Dornumersiel nach Dornum & 
Westerbur   

Projekt-Nr.: 9.0 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Es besteht eine Wasserverbindung von Dornumersiel nach Dornum, die leider tou-
ristisch nicht genutzt wird. Anlegestellen sind am Mahlbusen und            2 weitere 
Anlegestellen mitten in der Natur und am Hotel Herrlichkeit/der historischen in 1626 
errichteten Bockwindmühle vorhanden.   

Zielsetzung 

Eine attraktive Bootsverbindung für Selbstfahrer mit Kanus oder gedrosselten Elektro 
(solar) Booten würde einen schönen Tagesausflug darstellen, den Ort Dornum bele-
ben und Gäste nach Dornumersiel bringen.  

 

Abb. 34: Wasserweg (blau markiert) 

Quelle: Google, Ortsgruppe Dornum 
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Abb. 35: Kartenbereich für den Bereich Ortsteil Westerbur 

Quelle: Google, Ortsgruppe Dornum 
 

Maßnahmen 

Als zweite Wegstrecke kann das Pumptief vom Mahlbusen nach Westerbur angebo-
ten werden. Dazu ist am neuen Wanderweg (muss gemäß Plan umgelegt werden) 
eine Unterstellhütte zu bauen und die Windmühle im Ortsteil kann auch besucht wer-
den. Die Unterstellhütte soll wie alle Wetterschutzhütten in der Küstenregion in der 
Optik einer Bootshälfte – siehe Bild – sein. Gilt auch an den anderen Anlegepunkten 
des Wasserweges. 

 

Abb. 36: Unterstellhütte 

Quelle: D. Klahsen 

Über das Pumptief kommt man als Rundweg zur Bockmühle in Dornum. Auf den 
Wasserwegen sind Einblicke in die ostfriesische Landschaft aus einem etwas ande-
ren Blickwinkel entlang an Feldern, Weiden und Gulfhöfen garantiert. Dazu ist die 
Anschaffung einer Anzahl von Kanus und E-Booten sowie Fahrräder an den beiden 
Endpunkten notwendig. 
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Abb. 37: Beispiel Kanus 

Quelle: D. Klahsen 

 

 

Abb. 38: Beispiel Elektroboote 

Quelle: D. Klahsen 

Verleih durch die Tourismus GmbH im Reethaus als Erweiterung des touristischen 
Angebots, um die ostfriesische Landschaft kennen zu lernen. 
Das Projekt empfiehlt sich, zur Aufnahme in das Gesamtprojekt Wanderwege im Be-
reich der Küstenorte „vom Dornumerland in das Norderland“ 

Aufnahme als Paddel & Pedal Route – regional nicht vorhanden. 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Gemeinde Dornum 

4. Ansprechpart-
ner 

Uwe Caspers, Ortsvorsteher 
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5. Projektpartner  nein  /   ja; wer: Touristik GmbH Dornum der Gemeinde Dornum 

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln           

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: Derzeit 
nicht zu ermitteln          

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

  Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 
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5.1.18 Teilmaßnahme zum Projekt-Nr. 10.0: Einheitliche Begleitinfrastruktur und Ge-
staltungsmaßnahmen an Rastplätzen und zentralen Knotenpunkten in der 
Dorfregion Küstenorte 

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Dornum 

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen.         

1. Projekttitel Öffentliche Toilette in Neßmersiel 

Teilmaßnahme zum Projekt 10.0 Einheitliche Begleitinfra-
struktur und Gestaltungsmaßnahmen an Rastplätzen und 
zentralen Knotenpunkten in der Dorfregion Küstenorte 

Projekt-Nr.: 10.0 

2. Projektbeschrei-
bung  

(Maßnahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Öffentliche Toiletten für Gäste und Besucher in der Ortsmitte, zwischen Spielplatz 
und Dorfplatz. 

 

Abb. 39: Dorfplatz Neßmersiel 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 

Als touristisch geprägter Ort kommen immer mehr Tagesgäste nach Neßmersiel und 
verweilen am Dorfplatz. Diese sind zum großen Teil ältere Menschen, Familien mit 
Kindern oder Menschen, die auf den Rollstuhl angewiesen sind. Am Dorfplatz gibt es 
einen Supermarkt und eine Bäckerei mit Kaffee und Kuchen. Gäste nutzen dieses 
Angebot und verweilen damit am Dorfplatz auf den Bänken, in den Strandkörben 
oder direkt am Spielplatz, der sich in der Nähe befindet.  

Kinder, die den Spielplatz benutzen, müssen bei einem Bedürfnis zum Teil weitere 
Wege zurück zur Ferienwohnung laufen. Auch Senioren haben zum Teil Probleme 



 
 

 
 

 
 
 

102  
 

Seite 110   
 

rechtzeitig zurück zu gehen. Gerade bei dieser Altersgruppe muss es manchmal 
schnell gehen. 

 

Abb. 40: Fest auf dem Dorfplatz 

Quelle:  Ortsgruppe Dornum 

Menschen, die auf den Rollstuhl angewiesen sind, können am öffentlichen Leben 
nicht so teilhaben, wie sie es möchten. 

Am Neßmersieler Dorfplatz finden in den Sommer- und Wintermonaten viele Grill-
feste und traditionelle Veranstaltungen statt, z.B. Wiehnachtsboom vör´t oll Sieldörn 
oder Jahresausklang. Seit Jahren wird dafür ein Toilettenwagen aufgestellt, der aber 
stark abgängig ist und zu jeder Veranstaltung zum Dorfplatz gefahren und ange-
schlossen werden muss. Die Toiletten sind nur bei Veranstaltungen geöffnet und 
über eine Treppe erreichbar. Menschen mit einer körperlichen Behinderung können 
mitunter gar nicht an den Veranstaltungen am Dorfplatz teilnehmen, weil der jetzige 
Toilettenwagen nicht barrierefrei ist. Zudem wird der Wagen nur bei Veranstaltungen 
an die Kanalisation angeschlossen und ist nur dann geöffnet. 

 

Abb. 41: Toilettenwagen für Veranstaltungen 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 

In Neßmersiel befinden sich Toiletten im Sturmfrei. Die Nutzung ist aber nur für die 
dortigen Besucher oder für Gäste mit Nordsee-Service-Card zugänglich. Das Sturm-
frei schließt abends um 18 Uhr. Öffentliche Toiletten befinden sich erst am Hafen, 
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vom Dorfplatz aus gesehen, ist das ein Weg von rund 2km. Eine öffentliche Toilette 
ist für Gäste, die in Neßmersiel einen Tagesausflug unternehmen, öffentliche Plätze 
nutzen, sowie Besuchern der Ortsfeste, sinnvoll. 

Zielsetzung 

Neßmersiel ist ein touristisch geprägter Ort. Er wird für seine Ruhe geschätzt, daher 
verbringen vom Frühjahr bis Herbst sehr gerne ältere Gäste und Familien mit Kindern 
hier ihren Urlaub. Der Dorfplatz ist der zentrale Ort mit Sitzmöglichkeiten zum Ver-
weilen, einer Bäckerei und einem großen Spielplatz. Die Öffentliche Toilette sollte 
sich als zentraler Punkt im Bereich zwischen dem Dorfplatz und dem Spielplatz be-
finden. Aufgrund der vorgeschriebenen Standards muss die öffentliche Toilette voll-
ständig barrierefrei sein. Dadurch findet eine erhebliche Aufwertung des Dorfplatzes 
statt. 

 

Abb. 42: Spielplatz 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 

Maßnahmen 

Aufstellen einer öffentlichen 1 Raum WC-Anlage, die alle Personengruppen nutzen 
können. Hier ist es wichtig die räumlichen Anforderungen zu erfüllen, damit auch 
Rollstuhlfahrer an die sanitären Einrichtungen barrierefrei  
herankommen. 
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Abb. 43: Beispiel für öffentliche Toilettenanlage 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 
 
Das WC ist für alle Personengruppen gedacht, deswegen muss sich die Raumgröße 
an den Abmessungen eines Rollstuhls und an den entsprechenden Bewegungser-
fordernissen anpassen. Ausführung der Ausstattung und Tragfähigkeit der Wand-
konstruktion ist zu achten. Neben dem WC müssen hochklappbare Haltestützgriffe 
angebracht werden. An der Wandbefestige Klopapierhalter, Seifenspender, Hand-
trockner und Waschbecken müssen für alle erreichbar sein und an der Wand befes-
tigt. Ein ausklappbarer Wickeltisch soll mit eingeplant werden. Ein Edelstahl WC, -
Urinal, Waschbecken und Halter für Klopapier, Seife und Handtrockner werden an 
der Wand befestigt, um eine leichtere und schnellere Reinigung zu ermöglichen. 

Ausstattung 

• Wandbeläge aus widerstandsfähigem fugenlosem Material (Stahl-Keramik oder 
Edelstahlmaterial sorgen für eine leichtere Reinigung) 

• Bodenbeläge aus Kunstharz verhindern, dass Verunreinigungen, Schmutzwas-
ser und Urin nicht in den Boden eindringen 

• Edelstahl WC mit Sitzbrillenreinigung  

• Edelstahl Urinal 

• Eine bodenintegrierte Edelstahlwanne unterhalb der Urinale, die unter einer Git-
terrostabdeckung regelmäßig gespült wird. Das sorgt für eine angenehme Fri-
sche und vermindert die Bildung von Keimen und unangenehmen Gerüchen 

• Edelstahl Waschbecken 

• Toilettenpapierhalter, Seifenspender und Handtrockner  

• Ausklappbarer Wickeltisch 

• LED für die Raumbeleuchtung 
 
Für Menschen mit körperlichen Einschränkungen und ihre Assistenzpersonen gibt 
es das „Euroschlüssel-System“, welches kostenfreien Zugang garantiert. Das soll mit 
eingeplant werden. 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Gemeinde Dornum/Ortsteil Neßmersiel 
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4. Ansprechpartner Gemeinde Dornum 

5. Projektpartner  nein /   ja; wer:       

6. Geplante Projekt-
kosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit sind keine Kosten zu ermitteln  

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]:Derzeit 
nicht zu ermitteln 

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 
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5.1.19 Teilmaßnahme zum Projekt-Nr. 12.1: Maßnahmen zur Verbesserung der 
Grünordnung und ökologischen Situation in der Dorfregion 

 
 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Ostermarsch 

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 

Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-

daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 

1. Projekttitel Öffentliche Grünfläche am Dorfgemeinschaftshaus 

„Alte Schule“  

Teilmaßnahme zum Projekt 12.1 Maßnahmen zur Ver-

besserung der Grünordnung und ökologischen Situation 

in der Dorfregion 

Projekt-Nr.: 12.1 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Neben den Dorfgemeinschaftshaus (alte Schule) grenzt ein Garten an. Vor dem 

Südgiebel befindet sich ein Kriegerdenkmal, in Naturstein gefasst und mit Efeu be-

wachsen (siehe Abb. 46 und 47). Eine Hecke rahmt den Rasen davor an drei Sei-

ten ein. 

 

Abb. 44: Denkmalplatz 
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Quelle: Ortsgruppe Ostermarsch 

Eine Sitzgruppe lädt zum Verweilen ein. Diese ist allerdings abgängig und muss er-
neuert werden. 
Zielsetzung 

Der Denkmalgarten soll zur Besinnung und zum Verweilen einladen. Es soll ein 

Schmetterlings-/Besinnungsgarten entstehen. 

Maßnahmen  

Der Garten soll durch eine Ligusterhecke vor dem Nachbarhaus (ehemaliges Leh-

rerhaus) eine Abgrenzung erhalten und damit eine optische Einheit bilden. Die He-

cke zum Dorfplatz hin soll gekürzt und die Öffnung vergrößert werden, um einla-

dend zu sein. Ein Gartenhaus oder eine Blockhütte am Kopfende des Gartens 

(siehe Abb. 2) mit weiteren Sitzgelegenheiten soll entstehen.  

 

Abb. 45: Skizze des geplanten Denkmalgartens (Quelle: Ortsgruppe Oster-
marsch) 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Stadt Norden 

4. Ansprechpart-
ner 

Stadt Norden, M. Placke 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer:       

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln  

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: Keine   

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020 



 
 

 
 

 
 
 

102  
 

Seite 116   
 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement, Belange von Kindern u. Jugendlichen 

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 

 

5.1.20 Projekt-Nr. 12.2: Entwicklung von Biotopinseln / Biotopvernetzung und An-
hang 

 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Westermarsch I+II 

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur kleine re-
daktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 3131  

1. Projekttitel Entwicklung von Biotopinseln / Biotopvernetzung Projekt-Nr.: 12.2 

2. Projektbeschrei-
bung (Maß-
nahme, Ziel, 
Leistungen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Im Planungsraum gibt es diverse schon sehr wertvolle Biotope, deren Entstehung 
überwiegend entweder den Sturmfluten früherer Jahrhunderte oder den danach er-
folgten Deichverstärkungsmaßnahmen zu verdanken ist. Diese Einzel-Biotope ste-
hen zwar als Naturdenkmale unter Schutz, sind aber untereinander nicht vernetzt.  

Zielsetzung 

Verbesserung des Lebensraumes für unzählige Tierarten wie Vögeln, Fledermäu-
sen und diversen Insektenarten 

Maßnahmen  

Anpflanzung von Gehölz-Inseln zwischen den Naturdenkmalen  

 

3. Projektträger / 
Antragsteller 

Stadt Norden, Landkreis Aurich (UNB), Eigentümer der Flächen 
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4. Ansprechpart-
ner 

Stadt Norden 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer: möglich wären NABU, BUND 

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]: Derzeit nicht zu ermitteln 

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: Derzeit 
nicht zu ermitteln 

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020 

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

 Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 

 
Anhang 

Protokoll von der Bürgerversammlung und Vortrag zum Biotopverbund 
am 02.11.2019 in Ostermarsch 
 
Teilnehmer: aus Datenschutzgründen entfernt 
 
Herr Rahmel stellt das Projekt  „ Entwicklungszone vor dem Deich“  vor.  Dieses beinhaltet Natur-
schutz, Klima, Bildungsfragen usw. 
Herr Rahmel findet es wichtig,  dieses auf freiwilliger Basis voran zu bringen. Hierzu nahm er Kontakt zu 
Frau Woesner vom NABU auf. Frau Woesner hat sich bereit erklärt, uns durch fachliche Beratung zu 
unterstützen. Sie ist Biologin und war beim NABU ehrenamtlich tätig, Schwerpunkt Insekten. Inzwischen 
ist sie beim NABU angestellt zur Beratung für „ artenreiche Wiesen “. 
 
 
Vortrag von Frau Woesner -  Teil 1 “ Naturnahe Gärten „ 
 
Unsere  Marschböden sind speziell in Bezug auf Tier- und Pflanzenarten: 
 

• Das Jahr fängt  mit Frühblühern  wie Krokussen, Schlehe, Salweide an.  Später dann 
Eberesche ( an trockenen Stellen), Faulbaum, Pfaffenhütchen, Weißdorn, Haselnuss, Efeu.  All 
diese Pflanzen haben schöne Blüten und auch Früchte ( außer die Weide), die alle gut sind für 
Insektenlarven. 
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• Wilde Primel ( hohe Primel), Schachbrettblume ( feuchte Wiese), hohler Lerchensporn, 
 Wiese schaumkraut,  Knoblauchrauke,  Judassilberling,  Braunwurz sind 
 empfehlenswert. 

• Trocken- und Magerstandorte sind insektenfreundlich, müssten in der Marsch jedoch künstlich 
erschaffen werden, z.B. durch Trockenmauer,  Sandstelle,  Kübel,  Dach vom Carport usw. 

• im Gemüsegarten: Doldenblütler wie Kümmel, Dill, Wiesenkerbel (bei uns Düllwurtel genannt) 
sind bei Insekten beliebt. Zwischen den Gemüsepflanzen hiesige einjährige Blumen sähen 
(sähen sich  danach oft von selbst aus) 

• wem das zu wild erscheint, kann seinen Rasen nur alle zwei bis drei Wochen mähen, dann 
entwickelt sich von selber ein Blumenrasen 

• der Schmetterlingsstrauch ist nicht von hier, wird aber sehr gut von Insekten  und Nachtfaltern 
angenommen 

• bei Gewässern sollte immer ein flacher Uferbereich vorhanden sein, sonnige Stellen für 
Kaulquappen, Blutweiderich und Wasserdost sind empfehlenswerte Sumpfpflanzen, falls man 
für einen Teich keinen Platz hat. 

• Zierblumen können auch gut sein, blühen oft länger, Wildpflanzen sind jedoch vorzuziehen. 
• Zum Ende des Sommers wäre noch die Rauhblattaster und der blühende Efeu (wenn er genug 

Sonne bekommt) zu erwähnen. Efeu ist keine Schmarotzerpflanze auf Bäumen, sollte aber von 
Dach und Fenster ferngehalten werden 

• Laub unter Gehölz möglichst liegen lassen, Stauden stehen lassen. In den Stengeln sitzen 
Larven und Puppen, Fruchtstände werden von Vögeln gefressen 

• torfhaltige Blumenerde möglichst vermeiden 
 
 Teil 2 „ artenreiche Wiesen“ 
 

• mesophiles zweischüriges Grünland ist stark zurück gegangen, d.h. mittelfeuchtes Grasland bei 
zweimaliger Mahd 

• zu unterscheiden sind: Blühstreifen oder Flächen mit meist einjährigen Blühpflanzen und 
Blumenwiese. 

•  Blühstreifen  werden einmal jährlich umgebrochen. Hierbei werden z.B. Larvenstadien bzw. 
Überwinterer kaputt gemacht 

• Blumenwiesen, dazu gehören auch Gräser ( sind für Insekten auch gut), sind mehrjährige Arten, 
blühen oft erst im 2. Jahr, sind auf eine Mahd / Weidevieh  angewiesen. 

• In der Marsch werden Blumenwiesen zweimal im Jahr gemäht, nicht gemulcht, Grasmulch 
düngt zu sehr und zerstört Kleinlebewesen 
Tierfreundliche Mahd: Mitte Juni, zeitlich versetzt, Schnitthöhe 10- 12 cm wegen der bodenna-
hen Tiere, Randstreifen an Gewässern und Hecken- und Gebüschränder möglichst nur einmal 
mähen, vorzugsweise Messerbalkenmäher oder Sense (keine Motorsense), oder Beweidung 
(am schonensten), offene Bodeninseln deuten auf Insekten- Bodennester hin, insgesamt mög-
lichst wenig Fläche befahren (von innen nach außen) 

• Bei Neuanlage einer Wiese kann man durch Sand die  Fläche ausmagern. Empfohlen wird 
norddeutsches Saatgut, das keine unerwünschte Beisaat hat. Der NABU, Saaten Zeller und 
Rieger Hofmann  bieten reines Saatgut kann, was allerdings nicht ganz billig ist. Von Tütchen 
aus dem Baumarkt wird abgeraten. 

• Einfacher ist die umbruchartige Aufwertung durch vertikuieren oder eggen, stellenweises 
Aufbrechen der Grasnarbe, damit im Boden befindliches Saatgut keimen kann. Mit Geduld 
entwickelt sich dann einiges von selber. Dann muss der Rasen jedoch erst kurz gehalten 
werden, denn die meistenWildsaaten sind Lichtkeimer. 

• Projekt Biotopverbund Grasland: z.B. dass auf den Deichen / Schlafdeichen  auch Wildkräuter 
zugelassen werden ( ist für Schafe gut). Diese Projekte werden in der Wesermarsch und an den 
Huntedeichen bei Oldenburg schon umgesetzt. 

• Im eigenen Garten können wir alternativ Wege mähen und Inseln im Rasen später mähen. 
 

              Faltblatt vom LBV   „Igel im Garten“ und Blühflächen im Garten“ 
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      Blühende Vielfalt am Wegesrand“ 
     „Insektenhotel“, „ Bunte Gärten ohne Torf“ 
  Faltblatt vom Nabu  „Fair Pachten“ 
  Heft vom Nabu        „Das Schmetterlings- Gartenjahr“ und 
     „Artenreiches Grünland“ kosten beide 2.50 € 
 
Herr Rahmel merkt an, dass wir z.B. gemeinsam Geräte anschaffen könnten oder diesbezüglich bei der 
Stadt Norden anfragen.  Auch können Kosten für Info-Material vom NLWKN übernommen werden. 
 
Besichtigung der Ausgleichsfläche bei der alten Schule: Zur Teich- Planung meinte Frau Woesner, 
dass der Graben doch sehr wenig Wasser führt bei dem momentanen Wasserstand. Man dürfte nicht 
erwarten, dass trotz Vertiefung der Fläche ein richtiger Teich entstehen würde. Sie empfielt einfach nur 
die Böschungskante zum Graben hin stark abzuflachen, so das hier verschiedene Pflanzen, je nach 
Feuchtigkeit der Böschungshöhe, ansiedeln können. Vorab sollte geklärt werden, ob die Böschungs-
kante einmal jährlich von der Stadt gemäht werden kann, weil der Bewuchs mit Brombeeren sonst über-
hand nehmen könnte. 
 
Gedächnis-Protokoll: Theda Meyer 
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5.1.21 Projekt-Nr. 13.0: Freies WLAN Dorfregion Küstenorte 
 

Dorfentwicklungsplanung der Ortsgruppe Dornum 

„Dorfregion Küstenorte“ 

Erarbeitung eines dialogorientierten Dorfentwicklungsplanes 

PROJEKTSKIZZE / PROJEKTIDEE 

 
Letzter Stand: 21.08.2019, Hinweis: Skizze wurde von der Ortsgruppe erstellt, es wurden nur 
kleine redaktionelle und sprachliche Änderungen vorgenommen. 3131 

1. Projekttitel Freies WLAN Dorfregion Küstenorte  Projekt-Nr.: 13.0 

2. Projektbe-
schreibung 
(Maßnahme, 
Ziel, Leistun-
gen) 

Orts- und Projektbeschreibung 

Zielsetzung 

Das freie WLAN soll die Aufenthaltsqualität für Besucher, Touristen und genauso für 
Einheimische an den touristischen Schwerpunkten nur an gekennzeichneten Berei-
chen der Dorfregion verbessern. 

Vorteil: Man kann sich über alle touristischen Attraktionen, aktuelle Veranstaltungen, 
Öffnungszeiten usw. schnell und unkompliziert informieren. 

 

Abb. 46: Beispiel für ein Logo 

Quelle: Ortsgruppe Dornum 

Maßnahmen 

Das Logo mit Ortsteil-Logo ergänzen und dem Hinweis: „vom Dornumerland zum 
Norderland“ 

Die Bereiche mit freiem Internetzugang sind an einem Aufkleber zu erkennen auf 
dem das WiFi-Symbol abgebildet ist. Nur auf den durch das Schild gekennzeichneten 
Bereichen kann kostenlos im Internet gesurft werden. Der Zugang ist unkompliziert 
und funktioniert ohne persönliche Registrierung. Man akzeptiert die AGBs und kann 
zeitlich unbegrenzt eine sichere Internetverbindung nutzen. Das Datenvolumen ist 
auf 50 Megabyte pro Tag begrenzt. Hier ist zu prüfen, ob bei den Kosten ein regio-
naler Anbieter als Sponsor eingebunden werden kann. 
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3. Projektträger / 
Antragsteller 

Alle Beteiligten aus der Dorfregion - Küstenorte 

4. Ansprechpart-
ner 

AG Dornum – Sprecher Dieter Klahsen 

5. Projektpartner  nein  /   ja; wer: Als Projektpartner – auch wegen der Kosten – sollte die EWE 
als regionaler Anbieter gewonnen werden 

6. Geplante Pro-
jektkosten 

Geschätzte Kosten [€]:   

Die Stadt Norden sollte als Projektträger die Kosten unter Beteiligung der EWE er-
mitteln   

7. Eigenfinanzie-
rung 

Verfügbare Eigenmittel [€]: Derzeit 
nicht zu ermitteln  

  

8. Zeitplanung Projektzeitraum: ab 2020  

9. DE-Bezug Handlungsfeld [Mehrfachnennungen möglich]:  

 Demografie              Daseinsvorsorge 

 Dorfgemeinschaft, bürgerl. Engagement  

  Ortsbild, Innenentwicklung, Freiraumplanung 

 Klimaschutz, Klimaanpassung, Ökologie         

 Landwirtschaft, Fischerei 

 Wirtschaftsentwicklung , Tourismus 

10. Projektmerk-
male 

 investiv  /   nicht investiv 

 Einzelmaßnahme  Verbundprojekt 



 
 

 
 

 
 
 

102  
 

Seite 122   
 

 Deich und Mehr-Tour von der TU Kaiserslautern 
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 Gestaltungsvorschläge Unterstellhäuschen 

 

 

Quelle: Erika Vogel 

 

Quelle: Dieter Klahsen 
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6 Weitere Visualisierungsskizzen 

Visualisierung „Soziokulturelles Dorf- und Dienstleistungszentrum Westermarsch 
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Visualisierung „Soziokulturelles Dorf- und Dienstleistungszentrum ‚Alte Schule‘ Norddeich“ 
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7 Pflanzempfehlungen zur Orts- und Landschaftsbildverbesserung 

Pflanzen- und Materialempfehlungen 

Eine Orientierung, welche Pflanzen in der Dorfregion verwendet werden können, wird durch die fol-
gende Auflistung gegeben.  

Art Eigenschaften/ Standort Wuchsform/ Verwendung 

Brombeere (Rubus fruticosus) anspruchslos, kalkmeidend niedriger Strauch, freiwachsende He-

cke, Obstgehölz 

Eberesche, Vogelbeerbaum 

(Sorbus aucuparia) 

Trocken bis frisch kleinkroniger Baum 

Efeu (Hedera helix) immergrün, schattenverträglich, frische Böden Bodendecker, Fassadenbegrünung 

Eingriffliger Weißdorn 

(Crataegus monogyna) 

feuchte bis frische Böden Strauch, freiwachsende Hecke 

Erle (Alnus glutinosa) feucht bis nass, Gewässerrand, Moorbereiche Baum 

Faulbaum (Frangula alnus) feuchte bis nasse, saure Böden Strauch 

Feldahorn (Acer campestre) nährstoffreiche, frische Böden Klein- bis mittelkroniger Baum 

Grauweide (Salicinerea) nasse und feuchte Böden Strauch, freiwachsende Hecke 

Hainbuche (Carpinus betulus) nährstoffreiche, feuchte bis frische Böden Baum, Schnitthecke 

Haselnuss (Corylus avellana) nährstoffreiche, frische Böden Großstrauch, freiwachsende Hecke 

Hundsrose (Rosa canina) basenreich, mäßig trocken Strauch, freiwachsende Hecke 

Ile(Ileaquifolium) nährstoffreiche, frische Böden Strauch, freiwachsende Hecke 

Moorbirke (Betula pubescens) nährstoffärmere, nasse bis feuchte Böden Baum 

Ohr-Weide (Saliaurita) nasse bis feuchte Böden Strauch, freiwachsende Hecke 

Rotbuche (Fagus sylvatica) frische Böden Baum, Schnitthecke 

Roter Hartriegel (Cornus san-

guinea) 

nährstoffreiche, nasse, z. T. anmoorige Böden Strauch, freiwachsende Hecke 

Salweide (Salicaprea) frische bis feuchte Böden Großstrauch oder kleiner Baum, frei-

wachsende Hecke 

Sandbirke (Betula pendula) nährstoffarme, wechselfeuchte bis trockene Bö-

den 

Baum 

Schlehe (Prunus spinosa) nährstoffreiche, feuchte bis trockene Böden Strauch 

Schneeball (Viburnum opulus) basenreiche, feuchte bis frische Böden Strauch 

Schwarzer Holunder (Sam-

bucus nigra) 

nährstoffreiche, frische bis mäßig trockene Böden Strauch 

Stieleiche (Quercus robur) feuchte bis trockene Böden Baum 
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Art Eigenschaften/ Standort Wuchsform/ Verwendung 

Traubenkirsche (Prunus 

padus) 

nährstoffreiche, feuchte, nasse, z. T. anmoorige 

Böden 

Baum 

Traubeneiche (Quercus pet-

raea) 

frische bis mäßig trockene Böden Baum 

Vogelkirsche (Prunus avium) nährstoffreiche, frische Böden Baum 

Zitterpappel (Populus tremula) nährstoffarme, feuchte Böden Baum 

Sonstige dorftypische Bäume z. B. für die Gestaltung innerörtlicher Bereiche: 

- Roßkastanie (Aesculus hippocastanum)1 

- Walnuss (Juglans regia) 

- Winterlinde (Tilia cordata) 

- Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 

- Spitzahorn (Acer platanoides) 

Obstbäume  
(regionale Sorten, hochstämmig) 

Bei Neu- und Ergänzungspflanzungen von Obstbäumen sollte darauf geachtet werden, dass statt der 
häufig verwendeten kleinwüchsigen Obstbäume wieder die alten hoch- oder zumindest halbstämmigen 
Sorten gepflanzt werden. Regionale Obstsorten sind z. B. Herbstcalvill, Slintjeapfel und Isermantjes, die 
in örtlichen Baumschulen angeboten werden.  

Noch mehr Anregungen finden sich in dem „Pomeraum Frisia“ in Emden unter dem Link https://ostfries-
landreloaded.com/2017/12/03/pomarium-frisia-ostfrieslands-paradies-der-fruechte/. 

Weitere Hinweise erhält man beim BUND-Regionalverband Ostfriesland oder beim Pomologen-Verein 
(https://www.pomologen-verein.de/erhalternetzwerk-obstsortenvielfalt.html).  

Hier kann man sich seine alte Obstbaumsorten bestimmen lassen oder alte Obstbaumsorten erfragen. 

Einige Beispiele für Obstsorten 

Äpfel: 

- Alter Hannoveraner  

- Altländer Pfannkuchen 

- Altländer Rosenapfel 

- Berlepsch 

- Biesterfelder Renette 

- Blenhelm 

- Boikenapfel 

- Boskop 

 
1 Hinweis der Stadt Norden: In den letzten Jahren gab es 

Probleme aufgrund der Miniermotte 

- Bremervörder Winterapfel 

- Celler Dickstiel 

- Coulons Renette 

- Doppelter Melonenapfel (Doppelter Prinz) 

- Dülmener Rosenapfel 

- Wohlschmecker aus Vierlanden 

- Englischer Prinz 

- Filippa 
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- Finkenwerder Prinz 

- Gelber Edelapfel 

- Gelber Münsterländer 

- Goldparmäne 

- Goldrenette von Blenheim 

- Grahams Jubiläumsapfel 

- Graue Französische Renette 

- Graue Herbstrenette 

- Gravensteiner 

- Harberts Renette 

- Hasenkopf 

- Holländischer Prinz 

- Holsteiner Cox 

- Horneburger Pfannkuchen 

- Jakob Fischer 

- Jakob Lebel 

- Johannsens Roter Herbstapfel 

- James Grieve 

- Kaiser Wilhelm 

- Klarapfel 

- Kneebusch 

- Krügers Dickstiel (Celler Dickstiel) 

- Luxemburger Renette 

- Martens Sämling 

- Martini 

- Moringer Rosenapfel 

- Nienburger Süße Herbstrenette 

- Oldenburg Herbstapfel 

- Ontario 

- Prinzenapfel 

- Purpurroter Cousinot 

- Rheinischer Bohnapfel 

- Riesenboiken 

- Rote Sternrenette 

- Roter Eiserapfel 

- Ruhm aus Vierlanden 

- Seestermühler Zitronenapfel 

- Stina Lohmann 

- Sulinger Grünling 

- Uelzener Rambour 

- Weißer Winterglockenapfel 

- Winterprinz 

Birnen: 

- Bosc´s Flaschenbirne 

- Clapps Liebling  

- Conference 

- Doppelte Phillipsbirne  

- Gellerts Butterbirne 

- Gräfin von Paris  

- Graue Hühnerbirne 

- Gute Graue 

- Köstliche von Charneau  

(Bürgermeisterbirne) 

- Madame Vertè 

- Pastorenbirne  

- Petersbirne 

- Speckbirne 

- Vereinsdechantsbirne 

Süßkirschen: 

- Burlat 

- Büttners Rote Knorpelkirsche 

- Dönissens gelbe Knorpelkirsche 

- Große Prinzessinkirsche 

- Große schwarze Knorpelkirsche 

- Hedelfinger Riesenkirsche 

- Kassins Frühe Herzkirsche 

- Kronprinz zu Hannover 

- Schneiders Späte Knorpelkirsche 

- Zum Feldes Frühe Schwarze 

Sauerkirschen 

- Koröser Weichsel - Morellenfeuer 



 
 

 
 

 

 

 
 

 

   

  Seite 129  
 

www.sweco-gmbh.de 

Pflaumen, Zwetschen, Renecloden 

- Bühler Frühzwetsche, Graf Althans Reneclode, Hauszwetsche, Kirkes Pflaume, Königin Victoria, Mi-

rabelle von Nancy, Nancymirabelle, Ontariopflaume, Oullins Reneclode, The Czar, Wangenheims 

Frühzwetsche 

Nachfolgende Obstsorten wurden nachrichtlich mit aufgenommen: 

Sonstige Nutzpflanzen 

- Beerensträucher (z. B. Schwarze und Rote Johannisbeere, Stachelbeere, Brombeere, Himbeere) 

- Gemüsepflanzen 

- Küchen- und Heilkräuter (z. B. Baldrian, Bohnenkraut, Brunnenkresse, Estragon, Isop, Lavendel, 

Liebstöckel, Majoran, Meerrettich, Oregano, Pfefferminze, Pimpinelle, Rosmarin, Salbei, Schnitt-

lauch, Thymian, Wermut, Zitronenmelisse, Petersilie) 

Grundstücksabgrenzungen 

Gebaut: 

- Holz-Staketenzaun 

- Weidenflechtzaun 

- Naturstein-Trockenmauer 

Gepflanzt: 

Alternativ dazu können linienhafte Abgrenzungen durch freiwachsende oder geschnittene Hecken aus 
heimischen, standortgerechten Laubgehölzen angelegt werden. Geeignete Arten für Schnitthecken sind 
z. B.: 

- Rotbuche (Fagus sylvatica) 

- Hainbuche (Carpinus betulus) 

- Liguster (Ligustrum vulgare) 

Weitere dorftypische Ziersträucher 

auch für gemischte, freiwachsende Hecken geeignet, sind z. B.: 

- Flieder (Syringa vulgaris) 

- Pfeifenstrauch (Philadelphus coronarius) 

- Forsythie (Forsythia intermedia) 

- Strauchrose (Rosa in Sorten) 

- Schmetterlingsflieder (Buddleja davidii) 

- Hortensie (Hydrangea macrophylla) 
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Zierstauden (Beispiele) 

Als Bodendecker geeignet sind: 

- Johanniskraut (Hypericum calycinum) 

- Kleines Immergrün (Vinca minor) 

- Kriechender Günsel (Ajuga reptans) 

- Storchschnabel (Geranium pratense) 

- Efeu (Hedera helix) 

Sonstige: 

- Akelei (Aquilegia vulgaris) 

- Aster (Aster amellus) 

- Eisenhut (Aconitum napellus) 

- Frauenmantel (Alchemilla mollis) 

- Funkie (Hosta) 

- Glockenblume (Campanula rotundifolia + 

trachelium) 

- Katzenminze (Nepeta faassenii) 

- Kokardenblume (Gaillardia aristata) 

- Kornblume (Centaurea cyanus) 

- Küchenschelle (Pulsatilla vulgaris) 

- Lungenkraut (Pulmonaria officinalis) 

- Lupine (Lupinus) 

- Mädchenauge ( Coreopsis grandiflora) 

- Maiglöckchen (Convallaria majalis) 

- Mohn (Papaver orientale) 

- Pfingstrose (Paeonia officinalis) 

- Phlox, Flammenblume (Phlopaniculata) 

- Ringelblume (Calendula officinalis) 

- Rittersporn (Delphinium Hybr.) 

- Stockrose (Alcea rosea) 

- Taglilie (Hemerocallis hybr.) 

- Trollblume (Trollius europaeus) 

- Wegwarte (Cichorium intybus) 

- Wiesenmargerite (Leucanthemum vulgare) 

- Witwenblume (Knautia macedonica) 

- Vergißmeinnicht (Myosotis) 

Hinweis: Der Blütenstrauch Rhododendron stellt für den hiesigen Naturhaushalt keinen Mehrwert da. 

Kletterpflanzen 

ausdauernd: 

ohne Kletterhilfe 

- Efeu (Hedera Helix) 

- Wilder Wein (Parthenocissus tricuspidata + quinquefolia) 

mit Kletterhilfe 

- Kletterrose (Rosa in Sorten) 

- Waldrebe (Clematis als Wildform oder in 

Sorten) 

- Jelängerjelieber (Lonicera caprifolium) 

- Platterbse (Lathyrus latifolius) 

- Echter Wein (Vitis vinifera) 

- Kletterhortensie (Hydrangea petiolaris) 

einjährig: 

mit Kletterhilfe 

- Duftwicke (Lathyrus odoratus) 

- Kapuzinerkresse (Tropaeolum majus) 

- Schwarzäugige Susanne (Thunbergia alata) 

- Glockenrebe (Cobaea scandens) 

- Trichterwinde (Ipomoea tricolor + purpurea) 
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Die vorgeschlagenen Pflanzen stellen eine unvollständige Auswahl dar und gedeihen im Allgemeinen auf 
normalen Gartenböden. Für die Begrünung von Extremstandorten (z. B. besonders nass oder trocken, 
besonders nährstoffarm, besonders hoher oder niedriger pH-Wert, besonders schattig) sollten standort-
verträgliche Pflanzen ausgewählt werden.  

Zusätzlich wurde vom Landkreis Aurich der Flyer zur Pflege und Gestaltung von Wallhecken nachrichtlich 
abgebildet. 
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Befestigte Flächen 

Grundsätzlich gilt: soviel wie nötig und so wenig wie möglich versiegeln im Sinne der Nachhaltigkeit und 
des Klimaschutzes. Wo eine Befestigung notwendig ist, sollten statt Betonpflaster oder Betonplatten lieber 
Rasengittersteine, Natursteinpflaster, Schotterrasen oder eine wassergebundene Decke bevorzugt wer-
den (abhängig von der Bodenbeschaffenheit und Sickerfähigkeit des Bodens).  

Bei der Neuanlage von haus-/ hofnahen Freisitzen und befestigten Hofflächen können die Wurzeln von 
Gehölzen und Bäumen beschädigt werden, daher sollte besonders an alten Bäumen nach Möglichkeit die 
Fläche des gesamte Kronenbereichs und darüber hinaus von solchen Baumaßnahmen ausgespart wer-
den, da sich die Feinwurzeln der Bäume vor allem im Bereich bis etwa 1,5 m außerhalb der Kronentrauf-
kante befinden. Insbesondere Buchen reagieren empfindlich auf Bodenverdichtungen aufgrund ihres 
oberflächennahen Feinwurzelwerks mit Absterben von Kronenteilen. 

Hausgärten und Obstwiesen 

Durch Öffentlichkeitsarbeit (Presseartikel, Flugblätter, Pflanzenaktionen) sollten die Besitzer privater Gär-
ten auf die hohe Bedeutung von Obstwiesen und reich strukturierten Gärten mit standortheimischen Laub-
gehölzen, extensiv gepflegten Rasenflächen, Hecken, Staudenbeeten, Teichen und Kleinstrukturen wie 
Fassadengrün, Lesestein- und Totholzhaufen sowie bedarfsgerechter Versiegelung hingewiesen werden 
- eine Umgestaltung intensiv gepflegter, mit Nadelhölzern bepflanzter Ziergärten ist anzuregen. 
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Sonstige dörfliche Kleinstrukturen 

Unter diesem Sammelbegriff sind Bereiche im Ort zusammengefasst die, ähnlich wie die Saumbiotope 
und Brachflächen, früher dorftypisch waren und aufgrund von veränderten Nutzungen und einem verän-
derten Schönheitsempfinden und Ordnungssinn stark rückgängig sind.  

Dies können Holzstapel, Totholz an Bäumen, Pfützen, Lebensräume in und an Gebäuden, Steinhaufen 
usw. sein. Diese Strukturen dienen vielen Tierarten als Unterschlupf, Brutplatz oder Nahrungsraum. Zum 
Beispiel werden alte Scheunen oder Dachböden gern von Fledermäusen, Rauch- und Mehlschwalben, 
Steinkäuzen oder Schleiereulen genutzt.  

Naturgeprägte Gartengestaltung und -pflege 

Durch die Gestaltung der Hausgärten mit heimischen Pflanzenarten und einer extensiveren Gartenpflege, 
zumindest in Teilbereichen, können viele verlorengegangene Lebensräume ersetzt oder wiederhergestellt 
werden. Neben der extensiven Rasenpflege, dem Zulassen von Wildkräutern und Totholz an den Bäumen 
können auch Fledermauskästen und Nisthilfen für Vögel angebracht werden. Lebensraum sowie gestal-
terische Aufwertung bieten auch Fassadenbegrünungen. 

Artenhilfsmaßnahmen an Gebäuden und Grundstücken 

Für den Fledermausmausschutz sind neben der Verbesserung des Nahrungsangebotes in der offenen 
Landschaft unbedingt die Fledermausquartiere in den Dörfern zu fördern. 

So sind bei Gebäudesanierungen, beispielsweise bei der Sanierung des Dachstuhles, Fledermausquar-
tiere zu berücksichtigen. Wichtig ist es, die Einflugmöglichkeiten für Fledermäuse zu erhalten. Dies ist 
gewährleistet bei Lüftungsziegeln ohne Sieb, Dachluken oder Eulenlöchern im First. In den dunklen Dach-
böden dürfen keine Fenster eingebaut werden. Zu viel Helligkeit würden die Fledermäuse vertreiben. 

Wenn das nicht möglich ist, insbesondere in Neubaugebieten, können auch Ersatz-Fledermausbehau-
sungen an Gebäuden oder an alten Bäumen angebracht werden in Vernetzung mit Jagd- und Nahrungs-
biotopen.  

Nisthilfen für Fledermäuse/Eulen 

Nisthilfen können die Brutmöglichkeiten für Höhlenbrüter, insbesondere heimische Vögel und Fleder-
mäuse, erweitern. Voraussetzung zur Annahme der Kästen ist in jedem Fall ein entsprechendes Nah-
rungsangebot in der Umgebung. 

Nachfolgend einige Beispiele aus dem umfangreichen Angebot: 
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Fledermausnisthöhlen an warmen, sonnigen 

nach Süd-Ost gerichteten Stellen 

mit unbehinderter Anflugmöglichkeit aufhängen. 

Unter Umständen können mehrere Jahre ver-

gehen, bevor eine Erstbesiedlung stattfindet. 

Danach aber sind die Tiere sehr ortstreu. 

 

 
 

Die wesentlichste Voraussetzung für die Förderung von Fledermäusen ist nicht nur die Erhaltung der 
Sommer- und Winterquartiere, sondern auch die Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer Landschaft mit 
der lebensnotwendigen Vielfalt und Naturnähe. 

 

 

 

 

 

Schleiereulenkasten 

Auf Dachböden entweder mit direkter Einflug-

möglichkeit durch eine Gebäudeöffnung in den 

Kasten oder innen unter dem Dach bzw.  

am Schornstein anbringen. 

 
 

 

Nisthilfen für Schwalben 

- Erhaltung vorhandener Nistplätze durch Offenhaltung der Einflugmöglichkeiten; bei der Instandset-

zung von Häuserfassaden keine Verwendung von Glattputz 

- Erhaltung von offenen, lehmigen Pfützen zur Gewinnung von Nistmaterial 

- Vermehrung der Wuchsorte für Ruderalpflanzen zur Förderung der Beuteinsekten 
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Nisthilfen für Schwalben 

Abb. 47: Beispiel Fledermauskästen als Winterquartier 
unter einer Straßenbrücke 





 
 

 

 

 

 

 
Inhaltsverzeichnis 

 

 

   

  Seite 137  
 

 

 

Brutvogelschutz 

In den Siedlungen gibt es eine Vielzahl von an Gebäude gebundene Brutvögel. Der Haussperling und 
die Schwalbe sind die häufigsten Arten, wobei ihre Populationen rückläufig sind. Insbesondere die 
Schwalbe ist aus dem Dorfbild nahezu verschwunden.  

Deshalb sind vorhandener Nistplätze durch Offenhaltung der Einflugmöglichkeiten zu erhalten und bei 
der Instandsetzung von Häuserfassaden kein Glattputz zu verwenden. Offene, lehmigen Pfützen sind 
zur Gewinnung von Nistmaterial zu belassen. Als Nahrungsbiotope sind Wuchsorte für Ruderalpflanzen 
zur Förderung der Beuteinsekten zu vermehren. 

An den Ortsrändern können durch sogenannte Schwalbenhäuser die fehlenden Behausungen in den 
Dörfern ersetzt werden. 

Fassadenbegrünung 

Die Art der Fassadenbegrünung richtet sich von Fall zu Fall nach den vorhandenen Möglichkeiten - vor-
bereitend ist u. U. ein Ausbessern beschädigter Fassaden v. a. bei Wurzelkletterern (z. B. Efeu) erfor-
derlich. 

Flächige Begrünungen ("grüner Pelz") sind die wirkungsvollste Form der Wandbegrünung, stoßen aber 
meist auf Vorbehalte oder sind manchmal für ältere Gebäude mit Problemfassade (z. B. schadhafte 
Fassadenteile / Verfugung / Risse etc.) nicht angebracht. 

Fassadenbegrünungen bieten sich zur "Kaschierung" ortsbildstörender Objekte an. So kann z. B. ein 
Hallenbaukörper an den exponierten Wandflächen begrünt werden, um so eine bessere Einbindung in 
das Ortsbild zu erzielen. 
 

Abb. 48 Schwalbenhaus 
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8 Touristische Infrastruktur und Angebote 

 

  

Norddeich, Ostermarsch, 
Westermarsch I & II (Stadt 
Norden) Hagermarsch (SG Hage) 

Dornumergrode, Dornumer-
/Westeraccumersiel, Neßmer-
siel, Nesse, West-/Ostdorf, 
Westerbur (Gemeinde Dor-
num) 

Freizeiteinrichtungen 
und touristische An-
gebote       

Allgemein Norddeich  Hage Neßmersiel 

  Museum Waloseum Museumseisenbahn 

WellNessmersiel: Sauna - Mas-
sagen - Aquafitness - Kosmetik 
– Frisuren 

  Kerzenstube   
Dornumer-/Westeraccumer-
siel 

  Haus des Gastes   Zwei-Siele-Museum 

  
Schauplätze des ersten Ostfrie-
senkrimis von Klaus-Peter Wolf   Fischerkirche in Westeraccum 

  

Krimiküste Norden-Norddeich: 
Krimibus-Tour, Krimicaching 
(Akustikerlebnisse), kriminalisti-
scher Rätselspaß (im Web, zu 
Fuß, Rad)   

Inhallationshaus: Gute Seeluft 
in komprimierter Form 

  Segway-Touren   Nesse 

      St. Marienkirche 

     Westerbur 

      Backsteinkirche 

Speziell für Kinder Norddeich   Neßmersiel 

  Rätsel-Irrgarten   Indoor-Spielpark Sturmfrei 

  Märchenschiff   Dornumersiel 

  Kinderspielhaus   Doroness-KidsKlub 

  Okka Kids-Club   Piratenfahrt 

Sportangebot an 
Land Norddeich Hage 

Dornumer-/Westeraccumer-
siel 

  

Entspannung und Bewegung: 
Walking & Nordic Walking, Tai 
Chi, Strandgymnastik, Qigong Paddel- und Pedalstation 

Wanderwege: Hellerpad, Alten-
sieler Wanderweg 

  
Fahrradtouren: „Rote Route“, 
Land und Leute-Tour 

8 ausgearbeitete Fahrradtou-
ren Tennisplätze 

  Paddel- und Pedalstation   Strandgymnastik 

  
Erlebnisbad Ocean Wave mit 
Sauna   Qigong 

  Abenteuergolfpark   Beheiztes Meerwasserfreibad 

  Westermarsch I & II   Neßmersiel 

  
Erweiterung Fahrradtour „Rote 
Route“   Paddel- und Pedalstation 

      
Wanderweg: Salzwiesenlehr-
pfad 
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Wassertourismus Norddeich Hage 
Dornumer-/Westeraccumer-
siel 

  

Surfschule: Kite-Surfen, Se-
geln, Windsurfen, Stand-Up-
Paddleboarding Paddel- und Pedalstation Surfzone 

  
Paddel- und Pedalstation (in 
Norden)   

Speichersee Mahlbusen: Fla-
nieren, Bootfahren, Angeln 

  

Ausflugsfahrten zu den See-
hundbänken, Langeoog, Greet-
siel   Kutter- und Yachthafen 

  Wattwandern   Schifffahrten ab Hafen 

  Hafenanlage   Neßmersiel 

     

Fährhafen mit Aussichtsplatt-
form 

     Paddel- und Pedalstation 
      Wattwandern nach Baltrum 

Parks, attraktive 
Grünflächen, Strände Norddeich Hagermarsch 

Dornumer-/Westeraccumer-
siel 

  Hundestrand Naturbelassene Badestelle 

Sand- und Grünstrand mit Kin-
derspielplatz, Fußball - und 
Beachvolleyballfeldern und Dra-
chenwiese 

  Wellenpark Hage Themenkurpark SeeparkWest 

  
Kurpark mit Klimapavillon und 
Bewegungsparcours Kurpark am See Neßmersiel 

      
Hundestrand mit angrenzen-
dem Fun-Agility-Park 

Umweltbildungsan-
gebote Norddeich   Neßmersiel 

  
Vogelbeobachtungsstation am 
Osthafen   Vogelbeobachtungsturm 

  Nationalpark-Haus     

  Seehundstation     

  Ostermarsch     

  Vogelpfad     

Regelmäßige Veran-
staltungen Norddeich   

Dornumer-/Westeraccumer-
siel 

  Drachenfest   Drachenfest in Dornumersiel 

  Kutterkorso mit ca. 20 Schiffen   Meerschweinchen-Ausstellung 

  
Family Pool Party im Ocean 
Wave    Live am Deich 

  Open Air Kino   DLRG/NIVEA Strandfesttour 

  Strandkorbversteigerung   Barre Strandparty 

  Wikingerfest   Strohballen-Rollmeisterschaft 

  
FineTime: Für Weinliebhaber 
und Oldtimerfreunde   

Herbst- und Lichterfest im See-
parkWest 

  Osterfeuer     

  Auszeit vom Karneval     
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  Silvesterparty     

  Weihnachtsmarkt     

  Nordlichter am Meer     

Kurorte 
Nordseeheilbad Norddeich: 
Dr. Becker Klinik 

Luftkurort Hage: Kurzent-
rum 

Thalasso-Nordseebad Dornu-
mersiel: Therapie- und Wohl-
fühlzentrum 

      
Erholungsort (Küstenbade-
ort) Neßmersiel 

Gastronomie Norddeich Hagermarsch 
Dornumer-/Westeraccumer-
siel 

  19  Restaurants 1 Fischimbiss 3 Eiscafés 

  2 Eiscafé   2 Restaurants 

  4 Cafés   Neßmersiel 

  Westermarsch I & II   6 Restaurants 

  1 Restaurant   Nesse 

  1 Café   1 Café 

  Ostermarsch     

  2 Restaurants    

Unterkünfte (Hotels, 
Ferienwohnungen, 
Campingplätze, 
Wohnmobilstell-
plätze) Norddeich Hage Gemeinde Dornum 

  Nordsee-Camp Hotels (ca. 2) 
Ferienwohnungen/Appartments 
(ca. 86) 

  Jugendherberge 
Ferienwohnungen/Apartments 
(ca. 17) Ferienhäuser (ca. 86) 

  Wohnmobilhafen Bauernhof (ca. 2) Hotels/Pensionen (ca. 3) 

  
Ferienwohnungen (ca. 80-100), 
Ferienhäuser (ca. 70) Ferienhäuser (ca. 25) Bauernhöfe (ca. 4) 

  Hotels (ca. 15) Wohnmobilstellplatz 
Dornumer-/Westeraccumer-
siel 

  Bauernhöfe (ca. 20)   
Campingplatz mit Wohnmobil-
stellplatz 

  Pensionen (ca. 30)   Neßmersiel 

  Privatzimmer (ca. 8)   
Viele hundefreundliche Ferien-
wohnungen 

Zertifizierungen Norddeich Hagermarsch   

  Top Kurort 2020 
Bett und Bike: Bauernhof 
Hecksternüst   

  

KinderFerienLand Niedersach-
sen (4 Unterkünfte, 4 Freizeit- 
und Erlebnisstationen)     

  
Bett und Bike: Gasthof Großer 
Krug und Nordsee-Camp     
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9 Weitere Anmerkungen der Fachdienste der kommunalen Auftrag-
geber zu den Projektsteckbriefen 

In der folgenden Tabelle werden alle relevanten Anmerkungen, Fragen oder Stellungnahmen, die pro-
jektspezifisch zu den Projektsteckbriefen vor der Trägerbeteiligung (TÖB) von den Fachdiensten der 
Verwaltungen der Stadt Norden abgegeben wurden, gelistet.  

 
Projekt – Verortung des Hin-
weises 

Anmerkung / Fragen / Stellungnahmen  
(im Wortlaut) 

Institution 

Verbundprojekt „Qualitätsmerkmale 

Dorfregion Küstenorte“ 

Zur Verbundmaßnahme „Einheitliche Begleitinfrastruk-

tur und Gestaltungsmaßnahmen“: Wer soll diese 

Schutzhütten, Toiletten, digitale Info-Points usw. unter-

halten? 

Stadt Norden 

FD 3.3 (Um-

welt) 

Verbundprojekt „Qualitätsmerkmale 

Dorfregion Küstenorte“ 

Zur Verbundmaßnahme „Radwegevernetzung“: Wer 

macht Planung, Umsetzung und Instandhaltung? Flä-

chen vorhanden? 

Stadt Norden 

FD 3.3 (Ver-

kehr) 

Verbundprojekt „Qualitätsmerkmale 

Dorfregion Küstenorte“ 

Zur Verbundmaßnahme „Konzept für einheitliche Ge-

staltung von Ortseingangssituationen“; Bepflanzung von 

Baumbrücken: Landesstraße, Umsetzbarkeit (Wem ge-

hören die Flächen? Platzbedarf usw.) 

Stadt Norden 

FD 3.3 (Um-

welt) 

Projekt-Nr. 1.5 / Teilmaßnahme Sa-

nierung des Dorfgemeinschaftshau-

ses „Otto-Leege-Platz“ in Oster-

marsch / Projektbeschreibung 

 

Der Bebauungsplan muss in der Planung berücksichtigt 

werden. 

Die Maßnahmen widersprechen den Festsetzungen 

des Bebauungsplanes und können so nicht umgesetzt 

werden. 

Stadt Norden 

FD 3.3 (Um-

welt) 

Projekt-Nr. 1.5 / Teilmaßnahme Sa-

nierung des Dorfgemeinschaftshau-

ses „Otto-Leege-Platz“ in Oster-

marsch / Projektbeschreibung 

Gegebenenfalls müssen Baulasten oder grundbuchli-

che Eintragungen und Vereinbarungen berücksichtigt 

werden. Stellplatz. 

Stadt Norden 

FD 3.3 (Ver-

kehr) 

Projekt-Nr. 1.5 / Teilmaßnahme Sa-

nierung der Begegnungsstätte „Ort 

der Begegnung“ in Westermarsch I 

& II / Ansprechpartner 

Wer ist für die Sanierung der Begegnungsstätte „Ort der 

Begegnung“ in Westermarsch I & II zuständig und wer 

verwaltet das Grundstück? 

Stadt Norden 

FD 3.3  

Projekt-Nr. 1.5 / Teilmaßnahme Er-

richtung eines Abenteuerspielplat-

zes/ Projektbeschreibung 

Ist die Errichtung eines Abenteuerspielplatzes notwen-

dig / erforderlich? Wie sinnvoll ist ein Spielplatz an die-

ser Stelle? Der Weg ist für die Kinder aus der Stadt zu 

weit. In der Planung ist folgendes zu berücksichtigen: 

Erreichbarkeit, Altersstruktur, Einzugsbereich und spä-

tere Unterhaltung. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr. 1.5 / Teilmaßnahme Er-

richtung eines Abenteuerspielplat-

zes/ Ansprechpartner 

Zuständigkeit eines Fachdienstes unklar. Aus Sicht des 

Fachdienstes 3.3 besteht keine Erforderlichkeit für ei-

nen öffentlichen Spielplatz an dieser Stelle. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr. 1.6: Sanierung des Dorf-

gemeinschaftshauses „Otto-Leege-

Platz“ in Ostermarsch 

Bebauungsplan in der Planung berücksichtigen Stadt Norden 

FD 3.3 (Um-

welt) 

Projekt-Nr. 1.6: Sanierung des Dorf-

gemeinschaftshauses „Otto-Leege-

Platz“ in Ostermarsch 

Zu den Maßnahmen: Ggfs. Baulasten oder grundbuchl. 

Eintragungen, Vereinbarungen berücksichtigen. Stell-

platz 

Stadt Norden 

FD 3.3 (Ver-

kehr) 
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Projekt-Nr. 1.6: Sanierung des Dorf-

gemeinschaftshauses „Otto-Leege-

Platz“ in Ostermarsch 

Zu den Maßnahmen Naturgarten: Widersprechen den 

Festsetzungen des Bebauungsplanes und können so 

nicht umgesetzt werden. 

Stadt Norden 

FD 3.3 (Um-

welt) 

Projekt-Nr. 1.6: Sanierung des Dorf-

gemeinschaftshauses „Otto-Leege-

Platz“ in Ostermarsch 

Zu Projektträger/Antragsteller: Verein – vertragliche Re-

gelung zur Umsetzung der Kompensationsmaßnahme 

Stadt Norden 

FD 3.3 (Um-

welt) 

Projekt-Nr. 1.6 / Teilmaßnahme Ge-

staltung Dorfplatz und Kinderspiel-

platz in Ostermarsch  

Zur Objektbeschreibung: Unter den Geräten befindet 

sich Fallschutzkies (Schichtdicke mind. 30 cm, der Ra-

sen ist nicht damit bedeckt)  

Zu Zielsetzung: Kompensation für den Bebauungsplan! 

Nutzung ist im Bebauungsplan nicht vorgesehen.  

 

Zu Maßnahmen: Umsetzbarkeit (E-Bike Ladestation 

und Hinweistafel) prüfen, wer soll das unterhalten? 

Zu „Auf dem Kinderspielplatz sollen die Kiesflächen 

durch Fallschutzhackschnitzel ersetzt werden“: Dem 

stimmt die Stadt nicht zu! Die Kiesflächen bleiben be-

stehen, Hackschnitzel sind extrem unterhaltungsinten-

siv und belastet mit Pilzsporen usw.! 

Stadt Norden 

FD 3.3 (Um-

welt) 

Projekt-Nr. 1.6: Anhang zum Pro-

jektsteckbrief Entwicklung und Ge-

staltung der Dorfmitte Ostermarsch 

mit dem Dorfgemeinschaftshaus 

und „Otto-Leege-Platz“ in Oster-

marsch / Planzeichnung 

 

Der Plan ist nicht umsetzbar, da der Bebauungsplan 

und die erforderliche Kompensation zu berücksichtigen 

ist. 

Ggf. sprechen Vereinbarungen, Baulasten oder grund-

buchliche Eintragungen entgegen. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Teilmaßnahme aus Projekt 1.6 Ent-

wicklung und Gestaltung der Dorf-

mitte Ostermarsch mit dem Dorfge-

meinschaftshaus und „Otto-Leege-

Platz“ in Ostermarsch/ Projektbe-

schreibung 

Unter den Geräten befindet sich Fallschutzkies 

(Schichtdicke mind. 30 cm, der Rasen ist nicht damit 

bedeckt) 

Für den Bebauungsplan wird eine Kompensation benö-

tigt. Diese Nutzung ist im Bebauungsplan nicht vorge-

sehen. 

Die Kiesflächen bleiben bestehen, da Hackschnitzel 

extrem unterhaltsintensiv sind und mit Pilzsporen etc. 

belastet sein können. 

Die Umsetzbarkeit und die Verantwortung für den Un-

terhalt müssen geprüft werden. 

Stadt Norden 

FD 3.3 (Um-

welt) 

Projekt-Nr.: 1.7 / Teilmaßnahme 

Weiterentwicklung und Umnutzung 

der Alten Schule zur einer Begeg-

nungs-stätte / soziokulturelles Dorf- 

und Dienstleistungs-zentrum / Pro-

jektbeschreibung 

 

Flurstück 39/8 ist ein Bolzplatz und ist als Spielplatz im 

Bebauungsplan festgesetzt; die Fläche gehört der Kir-

chengemeinde Norddeich; für eine Umgestaltung sind 

die baurechtlichen Grundlagen nicht gegeben. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr.: 1.7 / Teilmaßnahme 

Weiterentwicklung und Umnutzung 

der Alten Schule zur einer Begeg-

nungs-stätte / soziokulturelles Dorf- 

und Dienstleistungs-zentrum / Pro-

jektbeschreibung 

 

Der Projektansatz bezieht die Gebäude „Alte Schule 

Norddeich“ sowie „Grundschule Norddeich“. Beide Ge-

bäudekomplexe sind in einem Bauzustand, der sowohl 

aus bautechnischen als auch wirtschaftlichen Erwägun-

gen als nicht sanierungsfähig zu bewerten ist. Bei einer 

Projektumsetzung wäre daher aus Sicht der Zentralen 

Gebäudewirtschaft sinnvoll - unabhängig von der beste-

henden Gebäudesubstanz – die funktionalen Anforde-

rungen in einem neuen Gebäudekonzept umzusetzen. 

Stadt Norden 

FD 1.4 („Zent-

rale Gebäude-

wirtschaft“) 
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Dabei könnten unabhängig von Einschränkungen durch 

die bestehende Gebäudesubstanz Aspekte wie Barrie-

refreiheit, Energieeffizienz und Klimaschutz in die Über-

planung eingebracht werden. Gleichzeitig könnten die 

Ansprüche an ein funktionales, soziokulturelles Zentrum 

für Begegnung und Dorfleben entsprechend den beste-

henden Bedarfen umgesetzt werden. 

 

Projekt-Nr. 1.8: Umnutzung und Ge-

staltung eines Mehrgenerationen-

hauses „Jung und Alt in Utlands-

hörn“ in Westermarsch / Projektbe-

schreibung 

 

Wer ist für die angeführten Außengeländemaßnahmen 

zuständig? 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr. 4.1: Entwurf und Gestal-

tung von Verkehrsinseln im Ortsteil 

Ostermarsch und Anhang / Projekt-

träger / Antragsteller 

 

Da es sich um eine Landesstraße handelt, ist die Stadt 

nicht Straßenbaulastträger. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr. 6.0 / Teilmaßnahme 

Ausbau von Radwegen in Wester-

marsch / Projektbeschreibung 

 

Sind für die vorgeschlagenen Maßnahmen die nötigen 

Flächen vorhanden. Die Zuständigkeit für Planung, Um-

setzung und Instandhaltung sind unklar. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr. 6.0 / Teilmaßnahme Lü-

ckenschluss durch Fahrradweg (Os-

termarsch) / Projektträger / Antrag-

steller 

 

Da es sich um eine Landesstraße handelt, ist die Stadt 

nicht Straßenbaulastträger. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr. 6.0 / Teilmaßnahme Lü-

ckenschluss durch Fahrradweg (Os-

termarsch) / Projektbeschreibung 

Welche Position vertritt hierzu der Straßenbaulastträ-

ger? M.E. ist hierzu der vorhandene  

Querschnitt zu gering um eine protected bike lane anle-

gen zu können.   

Stadt Norden 

Projekt-Nr. 6.0 / Teilmaßnahme 

„Radweg der Zukunft“ / Projektbe-

schreibung 

Sind für die vorgeschlagenen Maßnahmen die nötigen 

Flächen vorhanden? Die Zuständigkeit für Planung, 

Umsetzung und Instandhaltung sind unklar. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr. 6.0 / Teilmaßnahme 

„Radweg der Zukunft“ / Projektbe-

schreibung 

Die Breite eines einseitigen Zweirichtungsradweges be-

trägt laut ERA 3,00 m; im Zusammenhang mit der An-

lage des Radweges sollte überprüft werden, ob die vor-

handene Fahrbahnbreite für den landwirtschaftlichen 

Verkehr ausreichend ist. Sollte dies nicht der Fall sein, 

wäre diese zu verbreitern, um dadurch sonst vorpro-

grammierte Schäden am direkt anschließenden Rad-

weg zu  

Vermeiden. Des Weiteren ist die Bauweise für einen 

Rad- und Gehweg und die Fahrbahn unterschiedlich. 

Stadt Norden 

Projekt-Nr. 6.0 / Teilmaßnahme 

„Radweg der Zukunft“ / Ansprech-

partner 

Straßenbaulastträger, Deichacht ?? Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr. 6.0 / Teilmaßnahme 

„Radweg des Wissens“ / Projektbe-

schreibung 

 

Sind für die vorgeschlagenen Maßnahmen die nötigen 

Flächen vorhanden. Die Zuständigkeit für Planung, Um-

setzung und Instandhaltung sind unklar. 

Stadt Norden 

FD 3.3 
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Projekt-Nr. 8.2: Erweiterung des Vo-

gelrundlehrpfades in Ostermarsch / 

Projektbeschreibung 

 

Es handelt sich um ein Vogelschutzgebiet. Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr. 12.1 / Teilmaßnahme 

Öffentliche Grünfläche am Dorfge-

meinschaftshaus „Alte Schule“ / 

Projektbeschreibung 

 

Standort des Denkmalgartens und des Schmetterlings-

/Besinnungsgartens sind unklar.  

Die Umsetzbarkeit des Vorhabens sowie die Privat-

rechtlichen Vereinbarungen und Eintragungen müssen 

geprüft werden. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr. 12.2: Entwicklung von 

Biotopinseln / Biotopvernetzung  / 

Projektbeschreibung 

 

Die Flächen, auf denen die Maßnahmen erfolgen sol-

len, sind unklar. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Projekt-Nr. 12.2: Entwicklung von 

Biotopinseln / Biotopvernetzung  / 

Anhang 

Gemeinsame Geräte werden vom Fachdienst 3.3 nicht 

angeschafft. 

Es handelt sich um eine Kompensationsfläche. 

Für die Unterhaltung des Grabens ist je nach Notwen-

digkeit der Eigentümer verantwortlich. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Visualisierung „Soziokulturelles 

Dorf- und Dienstleistungszentrum 

Westermarsch 

 

Es müssen die vorherigen Anmerkungen beachtet wer-

den. Sind die Maßnahmen Umsetzbar und Erforderlich. 

Bei der Planung muss auch an die spätere Unterhal-

tung gedacht werden. Die Baumschutzsatzung ist in der 

Planung zu berücksichtigen. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

Visualisierung „Soziokulturelles 

Dorf- und Dienstleistungszentrum 

‚Alte Schule‘ Norddeich“ 

Es müssen die vorherigen Anmerkungen beachtet wer-

den. Es gilt die Umsetzbarkeit, die baurechtlichen 

Grundlagen sowie die Eigentumsverhältnisse (Bolzplatz 

gehört der Kirche) zu prüfen. 

Der Baumbestand ist zu erhalten und die Baumschutz-

satzung ist zu berücksichtigen. 

Friesenwälle sind für Norden eher untypisch. 

Die Umsetzbarkeit der Pflanzungen und deren Platzbe-

darf gilt es zu prüfen. 

Stadt Norden 

FD 3.3 

 


